Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
; außer in der Expedition 
bei Arupski (C. H. Alrici & Go.) 
1 Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
Grätz bei Herrn F. Streiſand; 
1 in Frankfurt a. M.: 


G. L. Daube & Co. 


Ar. 380. 


3 Deutſchlan d. 


Berlin, 15. Auguſt. [Die Landwehr im letzten Kriege. 

ur Räumung der Pariſer Forts.] Nicht nur die Geſtellung 
der Landwehrmannſchaften iſt im Verlauf des letzten Krieges laut Nach⸗ 
weis des Kriegsminiſteriums in den verſchiedenen Provinzen eine durch⸗ 
aus verſchiedene geweſen, ſondern auch die Aufrichtung der Landwehr⸗ 
uppen hat diesmal nach ganz unnormalen und beinah in allen Punk⸗ 
a ten von dem 1867 entworfenen Mobilmachungsplan abweichenden Grund: 
a ſätzen erfolgen müſſen. Es haben hierzu ſehr verſchiedene Gründe zu⸗ 
ſammengewirkt. Schon mit dem Eintritt in den Krieg machte ſich zus 
nmächſt gleich die zwingende Nothwendigkeit geltend, nicht nur die ge⸗ 
85 ſammte Landwehrmacht, für welche ſich in den neuen preußiſchen Pro⸗ 
N. Vinzen und in den norddeutſchen Kontingentsſtaaten zwar wohl die 
Re Kadres, nicht aber die Mannſchaftsräume bereit fanden, unter die 
Vaffen zu rufen, ſondern auch der Landwehr, entgegen der ihr neuer— 
ings ertheilten Beſtimmung als Landesdefenſionstheil des norddeutſchen 
= ehrweſens, unmittelbar eine Formationsſtärke zu gewähren, welche 
dieſelbe erforderlichen Falls zu Offenſiv-Operationen befähigte. Es 
7 lonnten demnach die Landwehr-Bataillone auch nicht wie in jenem Mo⸗ 
bilmachungsplan feſtgeſetzt, zu je 402 und 602 Mann, ſondern ſie muß⸗ 
ten ſehr bald durchgehends zu 802 Mann formirt werden, welche dann 
noch weiter gehend, wiederum beinah durchgehends, bis zur vollen 
Kriegsſtärte der Linien-Bataillone von je 1002 Mann verſtärkt worden 
* ſind. Dazu aber mußten, da der Landwehrverpflichtung für die neuen 
Preußiſchen Landestheile und die norddeutſchen Staaten eine rückwir⸗ 
4 fende Kraft nicht verliehen worden war, die Landwehr-Bataillone der- 
2 ſelben beinah ausſchließlich aus Mannſchaften der altpreußiſchen Pro⸗ 
5 dinzen formirt worden, und endlich hat für viele ſelbſt vor 1866 ſchon 
beſtandene Linien ⸗ Regimenter ihr Beſtand an Reſerviſten auch dies⸗ 
mal zur Erhöhung ihrer Feld-Bataillone auf den vollen Kriegsſtand 
und zur Formation des Erſatz- Bataillons noch nicht ausgereicht, und 
RR md die zwei jüngſten Landwehr- Jahrgänge meift noch zu den für die 
Linien⸗Truppentheile nöthigen Komplettirungen verwendet worden. Es 
biürfte hierin auch für längere Zeit noch kaum eine Aenderung eintreten 
können. Auch unter normalen Verhältniſſen würde in den neuen preu⸗ 
1 bischen rovinzen und Norddeutſchland die Ueberführung des erſten 
vollzählig Mannſchafts-Jahrganges zur Landwehr noch bis zum 
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derbſt 1878 reſp. 1874 ausſtehen, die Komplettirung des vollen Pand-. 


wehrſtandes aber erſt im Herbſt 1878 reſp. 1879 erfolgen. Das that⸗ 
chlich obwaltende Verhältniß kann indeß nach dem jüngſt abgeſchloſſe⸗ 
nen Kriege durchaus nicht mehr als ein normales betrachtet wer⸗ 
den. Es find die in demſelben durch Tod und Invalidität erlittenen 
Verluſte vielmehr ſo groß geweſen, um mindeſtens dem Ausfall eines 
® ollen Mannſchafts⸗Jahrgangs gleichgeſchätzt zu werden, wodurch zu—⸗ 
nächſt die Anfangs erfolgte Ueberweiſung zur Landwehr eine entſprechende 
erzögerung erfahren, fernerhin aber noch für lange Zeit hinaus die 
omplettirung der Linientruppen nach jener vorerwähnten auch dies⸗ 
mal hervorgetretenen Schwierigkeit unterliegen muß. Ein neuer Krieg 
innerhalb der Friſt 1874 und 1875 würde demzufolge vorausſichtlich 
mah noch die nämlichen Erſcheinungen und dieſelbe ungleiche Her— 
Anziehung der Provinzen, wie der letztabgeſchloſſene Krieg bedingen und 
ſerbeiführen, wofern anders nicht Bedacht genommen werden ſollte, 
denjenigen Landestheilen, welche zur Zeit thatſächlich eine Landwehr 

E gar nicht, oder doch kaum in den erſten Anfängen beſitzen, die 
rſatz⸗Reſerve J. Klaſſe im erhöhten Maaße heranzuziehen und die 
imme der Landwehrmannſchaften aus dieſer zu bilden, wozu mit 
bſchluß des Krieges bei der Entlaſſung der während deſſelben zum 
enſt einberufen geweſenen Erſatz-Reſerviſten allerdings bereits ein 
Paten gemacht worden iſt. — Wider eine ſofortige Räumung der 
F riſer Forts wird namentlich von den Angehörigen der noch in 
nuanlreich ſtehenden deutſchen Oktupationstruppen ein vielfacher War⸗ 
fi ugsruf erhoben. Es gilt nach dieſen Mittheilungen bei der franzö— 
chen Bevölkerung die allgemeine, und ohne jeden Rückhalt auch gegen 
= deutſchen Beſatzungstruppen geäußerte Ueberzeugung, daß wenn 
rest erſt Paris aus der Beſitznahme der Fremden gelöſt iſt, die dann 
i Wenden drei und eine halbe Milliarde Kontributionsgelder jedenfalls 
die er zu einem neuen Kriege gegen Deutſchland, als zur Zahlung an 
Wi Deutſchen verwendet werden können. Es bat darum mit einer 
— deraufnahme des Krieges noch keine Gefahr, jedenfalls jedoch würde 
Bee in dem Friedensvertrag vom 2. März d. J. ausbedungene längere 
hung eines oder einiger Forts der Pariſer Befeſtigungen nicht 
ſond en deutſchen Forderungen eine weit erhöhte Sicherheit gewährt, 
Sara auch den neuen franzöſiſchen Kriegsgelüſten die beſtbegründete 
dens haltung auferlegt haben. Nach dem einmal abgeſchloſſenen Frie— 
when trag würden jedoch nur neue in Frankreich ausgebrochene Uns 

. bere „oder ſonſt ein unvorhergeſehenes Ereigniß Deutſchland hierzu 
k Aush tigen, und ob die ſo nach Zahlung der dritten halben Milliarde 
edungene und zugeſtandene Freigebung der franzöſiſchen Haupt⸗ 

- verh einige Monate früher oder ſpäter erfolgt, vermag, in dem Sach⸗ 
werhin wohl kaum noch eine weſentliche Anderung zu bedingen. Im⸗ 
keines Möchte es aber doch vortheilhaft erſcheinen, dieſen Vorgang 


nate und zugeſpitzt haben, um vielleicht ſchon binnen einigen Mo: 
ein rartiges unvorhergeſehenes Ereigniß mindeſtens nicht als 
erſcheinen zu laſſen. 
Die Zeitungen durchlief vor Kurzem die Nachricht, daß in 
agen in Fulda eine Konferenz der deutſchen 
ſtattfinden werde, in welcher dieſelben über ihr Verhalten 
aßnahmen der deutſchen Regierung gegen die Ultramontanen 
103 er Beſchluß faſſen wollten, welche Mittel ſie denjenigen Katho— 


Voſener 3 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. = Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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barkeit unterwerfen. Das „Schleſiſche Kirchenblatt“, welches zuerſt dieſe 
Mittheilung in die Welt gebracht, berichtigt jetzt dieſelbe dahin, daß 
dieſe Biſchofs⸗Konferenz wohl zu Anfang September ſtattfinden werde. 
Wir können hier auf das Beſtimmteſte erklären, daß alle dieſe Mitthei- 
lungen nichts als Flunkereien jenes Jeſuitenblattes ſind, abſichtlich in 
die Welt geſchickt, um über die wirklichen Vorgänge zu täuſchen und 
Jene Biſchofs-Konferenz 


deſto ſicherer im Trüben fiſchen zu können. 
wird weder in den nächjten Tagen noch zu Anfang September ſtattfin⸗ 


den, ſondern hat bereits, und zwar am 3. d. Mts. in Fulda 
ſtat tg efunden, in aller Stille, ohne daß davon bisher in der Oeffent⸗ 
lichkeit etwas darüber verlautete; wenigſtens iſt der Zweck, welchen jene 


Konferenz erreichen ſollte, bereits erzielt. Wir laſſen ſofort den Be⸗ 


weis für unſere Behauptung folgen: Am Sonntag, den 6. d. Mts. 


wurde in ſämmtlichen hieſ. kathol. Kirchen und Kapellen in denen kein 
öffentlicher Gottesdienſt ſtattfindet — und wie uns ferner mitgetheilt 
wird, geſchah dies auch in denjenigen kleineren Kapellen, welche außer— 
halb Berlins belegen ſind — ein Schriftſtück verleſen, welche ſich in 
ſtarken, ſcharf kritiſirenden Ausfällen gegen die Maß— 
regeln der preußiſchen Regierung richtet und ſchließlich 
alle diejenigen Katholiken exkommunizirt, welche nicht 
das Dogma der Unfehlbarkeit anerkennen. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück umfaßte ca. 14 bis 15 Paragraphen und hatte eine Ausdehnung 
von 6 großen Folioſeiten; es war mittelſt autographiſchen Umdrucks 
dargeſtellt und trug die Unterſchriften ſämmtlicher deut⸗ 
ſcher Biſchöfe, auch des Biſchofs der Armee, Biſchof von 
Agatopolis Dr. Namezanowski. Das Schriftſtück trug das 
Datum: „Fulda, den 3. Auguſt.“ Wir theilen vorläufig das Faktum 
mit, behalten uns jedoch vor, Einzelnes über den Inhalt des Akten⸗ 
ſtückes, deſſen Verleſung mehr als eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch 
nahm, in den nächſten Tagen nachfolgen zu laſſen. Wir bemerken noch 
ausdrücklich, daß die Verleſung dieſes bemerkenswerthen Schriftſtückes 
nur in denjenigen Kapellen ꝛc. Berlins erfolgt iſt, in denen kein öffent⸗ 
licher Gottesdienſt ſtattfindet, d. h. in denen nicht Jedermann zu dem 
Gottesdienſt Zutritt hat; in den beiden großen kaiholiſchen Kirchen 
Berlins, der St. Hedwigs⸗ und der St. Michaelis⸗Kirche hat dieſe 
Verleſung nicht ſtattgefunden. 


— Die vielfach verbreitete Anſicht, daß der Artikel der „Nordd. 


Allgem. Ztg.“ über die katholiſche Frage — welcher den liberalen 


Forderungen in dieſer Angelegenheit entgegentrat und welcher ein der— 
artiges Aufſehen in der Preſſe erregte, daß die liberale Preſſe daraus 
ein Einlenken zu Gunſten der Ultramontanen folgerte und die „Ger— 
mania“ in den frohlockenden Ruf ausbrach: „Es wird Licht!“ — in 
gut unterrichteten Kreiſen nicht als der Ausfluß der Anſicht der Re⸗ 
gierung, ſondern nur als die ſubjektive Anſicht des Herrn Braß oder 
irgend eines anderen Mitgliedes der Redaktion der „Nord. Allg. Ztg.“ 
angeſehen werden könne, wird heut von amtlicher Seite beſtätigt. Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt nämlich in ſeiner heutigen Nummer: 

Zu wiederholten Malen (in Bezug auf auswärtige Politik im 
„Staats-Anzeiger“ vom 23. Oktober 1867) iſt darauf hingewiesen 
worden, daß es keine Zeitung giebt, deren geſammter politiſcher Inhalt 
als Ausdruck von Meinungen oder Abſichten der k. Regierung oder 
auch nur einzelner Organe derſelben angeſehen werden könnte. Die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hält, wie auch andere 
Tagesblätter, ihre Spalten für Mittheilungen aus amtlichen Kreiſen 
offen. Doch ihre täglich erſcheinenden raiſonnirenden Artikel entziehen 
ſich jeder Aufſicht oder Beeinfluſſung von Seiten der Regierung, die, 
wie das einſichtige Publikum nicht verkennen wird, gar nicht in der 
Möglichkeit iſt, eine Zeitung zu redigiren. Wenn gleichwohl die „Nordd. 
A. Z.“ dadurch, daß ſie häufiger Mittheilungen von amtlicher Stelle 
erhält, die Vermuthung erweckt hat, daß ihr ganzer täglicher Inhalt 
offiziöſen Urſprungs ſei, ſo iſt das ein Irrthum, der ſich in der öffent⸗ 
lichen Meinung hauptfächlich durch die Gegner der Regierung einge⸗ 
bürgert hat, welche ihr Intereſſe dabei finden, vorzugsweiſe bedenkliche 
und weniger haltbare Tagesleiſtungen einer Redaktion der Regierung 
ur Laſt zu ſchreiben. — Insbeſondere find die in den letzten Wochen er⸗ 
ſchbenenen und, unſerer Anſicht nach, der Klarheit und Einheitlichkeit, 
welche von gouvernementalen Auffaſſungen erwartet werden muß, mit⸗ 
unter entbehrenden Erörterungen der „Nordd. A. Z.“ über die Stel⸗ 
lung der Regierung zu der Zentrumsfrage des Reichstages 
und zur katholiſchen Frage auf den Werth zurückzuführen, den ſie als 
Meinungsäußerungen der Redaktion beanſpruchen. 

— In Regierungskreiſen fängt man nach und nach an, ſich einer 
Unterlaſſungsſünde bewußt zu werden. Man ſieht, wie wenigſtens die 
„Voſſ. Z.“ verſichert, das Unrecht ein, daß der preußiſche Stagt frü⸗ 
her nicht ausſchließlich von ſtaats rechtlichen Geſichtspunkten aus ſein 
Verhältniß zur katholiſchen Kirche aufgefaßt hat, daß er na⸗ 
mentlich ſich nicht der Zurückweiſung, welche die am 8. Dezember 1864 
erlaſſene päpſtliche Encyelica nebſt dem ihr angehängten Syllabus von 
Seiten anderer europäiſchen Staaten damals erfahren, angeſchloſſen 
hat. Bekanntlich unterſagte die ruſſiſche Regierung die Veröffentlichung 
dieſer päpſtlichen Schriftſtücke gänzlich. Ebenſo wurde in Frankreich 
durch ein Rundſchreiben des Miniſters Baroche vom 1. Januar 1865 
den Erzbiſchöfen und Biſchöfen die Publikation als den Grundſätzen 
der Verfaſſung des Kaiſerreichs zuwiderlaufend unterſagt. Italien ge- 
ſtattete die Publikation nur unter Proteſt und Oeſterreich fügte ihr 
eine amtliche Verwahrung bei, obwohl damals noch die Staatsgewalt 
vom Konkordat in Feſſeln gehalten wurde. 

— Die Ultramontanen ſcheinen, nachdem ſie bei allen euro⸗ 
päiſchen Großmächten vergebens angellopft, nachdem auch die Verbin⸗ 
dung mit den Konſervativen zu Waſſer geworden, es jetzt einmal mit 
den Sozialdemokraten verſuchen zu wollen. So berichtet die 
„Rheiniſche Zeitung“ aus Kref eld: Ein hieſiger Kaplan Titz kritiſirte 
am vergangenen Sonntag die Maßnahmen des Miniſteriums gegen 
den Biſchof von Ermeland in ſcharfer Weiſe, und rief dann aus: 
„Aber wenn die internationale⸗-ſoziale Liga losbricht, dann werden 
dieſe aus Blut und Eiſen zuſammengekitteten Throne in's Wanken 
kommen.“ 


— Wie die „Allg { 
unterbreitet worden, welchem gemäß die Forts von Metz fortan die 


— Dem „ eſther Lloyd“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben, 
daß der Biſchof von Mainz, Freiherr v. Ketteler, ſich dieſer Tage 
nach Rom begeben wird. Es ſoll möglich fein, daß ihn Herr Reichen⸗ 
ſperger, Führer der Zentrumspartei, begleiten wird. 

— Ueber die Kaiſerzuſammenkunft bringen die wiener Blät⸗ 
ter telegraphiſche Berichte, die an Umſtändlichkeit nichts zu wünſchen 
laſſen. Das wiener Publikum lieſt das Pikante, dramatiſch Zugeſpitzte, 
und ſeine Reporters können einſt in Erfüllung dieſes Bedürfniſſes mit 
den engliſchen konkurriren. Da fällt nicht leicht ein Blumenbouquet 
in den Wagen des hohen Reiſenden, das nicht per elektriſchen Draht 
ſofort in die Spalten eines Blattes flöge. Kaiſer Wilhelm, heißt es in 
einer Depeſche der „N. fr. Pr.“ ſtieg raſch aus dem Wagen, dem Kai⸗ a 
jer von Defterreih die Hand reichend. Sie umarmten ſich ſichtlich 
bewegt und küßten ſich dreimal, einander innig mehrere Sekun 
den feſthaltend. Ein kleiner Zwiſchenfall, der gleichfalls gemeldet 
wird, iſt vielleicht nicht überall bemerkt worden. Als Kaiſer Wilhelm 
dem alten Erzherzog Franz Karl, dem Vater des regierenden Kaiſers 
und Gemahl der Erzherzogin Sophie, Schweſter unſerer Königin⸗ 
Wittwe, einen Beſuch abſtatten wollte, fand er dieſen nicht zu Hauſe. 
Die erzherzoglichen Herrſchaften befanden ſich noch in Auſſen. Nun 
muß man wiſſen, daß Auſſen von Iſchl etwa abliegt wie Potsdam 
von Berlin und daß der gewöhnliche Aufenthalt des Erzherzogs Franz 
Karl Iſchl und nicht Auffen iſt. Der Vater des Kaiſers Franz 
Joſeph ſpielt alſo den Schmoller, wie ſeiner Zeit Erzherzog Albrecht 
unſerm Kronprinzen gegenüber. E 

— Wie wir erfahren, wird der Kaiſer, der bekanntlich am Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 7 Uhr, in Gaſtein eingetroffen iſt, daſelbſt drei Wo⸗ 
chen zur Nachkur verweilen. Auf der Rückreiſe gedenkt Se. Majeſtät 
Beſuche in München, Stuttgart und Mainau zu machen. Ueber den 
Zeitpunkt der Rückkehr verlautet Beſtimmtes noch nicht. € 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden bis zum 
22. d. Dis. in Osborne verweilen und dann mit den Kindern die 
Rückreiſe nach Potsdam antreten. Wie es heißt, beabſichtigen die 2 
kronprinzlichen Herrſchaften zum Beſuch der Kaiſerin und des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Baden in der Mainau einen kur⸗ 
zen Aufenthalt zu nehmen. BE 
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„Aug. DM: ., berichtet, ift dem Kaiser ein Vorſchlag 


Namen unſerer bedeutendſten Heerführer tragen werden; auch die In⸗ 8 
ſchriften militäriſcher Bauten, Kaſernen ꝛc. ſollen verändert werden 
und z. B. auf dem genannten Werke ſtatt der Tafel „begonnen unter 
Kaiſer Napoleon 1867“ fortan die Worte zu leſen ſein, „begonnen 1867 
zu Preußens Trutz — beendet 1871 zu Deutſchlands Schutz!“ 

— Während die in derartigen Angelegenheiten gut unterrichtete 
„Kreuzzeitung“ mit Beſtimmtheit behauptet, daß die Dotationsangele- 
genheit noch nicht zu Ende geführt ſei, ſchreibt eine berliner Korreſpon⸗ 
denz, daß die Dotationen bereits gezahlt ſind. Die davon Betrof⸗ 
fenen ſind die fünf Kriegsminiſter v. Roon, v. Fabrice, v. Prankh, von 
Wagener und v. Beyer, ferner die drei Staatsmänner Delbrück, Bray 
und Mittnacht, und endlich die acht Generale v. Moltke, v. Blumen⸗ 
thal, v. Stiehle, v. Manteuffel, v. Franſecky, v. Werder, v. Kirchbach 
und v. Goeben. 5 

— Im Miniſterium des Innern liegen, wie auswärtigen Blät⸗ 
tern von hier berichtet wird, fünf Entwürfe auf dem Gebiete 
der Gemeinde-Geſetzgebung vor, welche dazu beſtimmt ſind, an 
den Landtag zu gelangen; ſie betreffen die Kreis- und Landgemeinde⸗ 
Ordnung, die Polizei-Verwaltung in der Monarchie, die Provinzial⸗ 8 
Verwaltung und die gleichmäßigen Grundſätze der Beſteuerung durch 5 
die Kommunen. Ob dieſe Entwürfe ſämmtlich oder in wie weit über 
haupt ſchon an den nächſten Landtag gelangen werden, ſoll indeſſen 


£ 


nicht feſtſtehen. x 

— Die Zollfrage im Elſaß hat nun ihre Löſung damit ge 
funden, daß der „Deutſche Reichsanzeiger“ ein Geſetz vom 17. Juli 
d. J. veröffentlicht, demzufolge Art. 33 der Reichsverfaſſung für Elſaß. 
Lothringen mit dem 1. Januar 1872 in Kraft tritt. Von dieſem Tage = 
ab wird alſo die interimiſtiſch aufrecht erhaltene Zolllinie zwiſchen 8 
Deutſchland und den neuen Provinzen vollſtändig wegfallen, doch kann Er 
nach dem 2. Artikel des vorerwähnten Gefeges in Beziehung auf em 


zelne Gegenſtände die Verkehrsfreiheit ſchon vor dem 1. Januar 

1872 unbeſchränkt oder mit Beſchränkungen in Wirkſamkeit geſetzt werden. 4 
— Der vor Kurzem in Würzburg verſammelt geweſene Ausſchuß 

der deutſchen Turnerſchaft hat den nachſtehenden Aufruf be- 


ihr redliches Theil beigetragen. Der große Einfluß des teh n 
kes iſt 


deren Vermächtniß lebe in der Geſammtheit und in jedem einzelnen 
Turner fort und fort treue Liebe und Hingebung zum Geſammt⸗ 
Vaterlande, feſter Mannesmuth und in den Vereinen der durch uner⸗ #2 
müdete Turnarbeit gefeſtete Sinn für Zucht und Ordnung! Es gilt 
nun, dieſe alte Turnarbeit mit voller Kraft wieder aufzunehmen. Noch 
iſt das Turnen nicht Gemeingut aller Kreiſe des Volkes geworden; 
noch turnen bei Weitem nicht alle Schulen; noch halten ſich Taufende 
und aber Tauſende von Jünglingen den Turnſtätten fern; noch kennen 
viele Männer nicht den ak; unſerer Arbeit für Erhaltung einer 
friſchen, fröhlichen Lebenskraft; noch hat, zumal in Oeſterreich, das 
Turnfach die Aufgabe zu erfüllen, das Deutſchthum im Kampfe für 
jeine naturgemäße frei Entwickelung unter ſchwierigen Verhältniſſen 
zu unterſtützen! Alſo treu an das Werk, ſo weit deutſche Männern 
wohnen — die Arbeit liegt weit und groß vor uns — aber beizutragen 

zur Wahrung deutſcher Kraft und Sitte iſt der treueſten Ausdauer 
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e 9. Auguſt 1871. Der Ausſchuß der deutſchen 


— Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Schützenbundes hat, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Vertrauensmännern von Bezirksverbänden aus allen Staa⸗ 
ten und Gauen Deutſchlands, in Frankfurt a. M. unter Anderem beſchloſſen, 
daß von einer Nachzahlung der Vereinsbeiträge pro 1870 und 1871 

| abgeſehen werden ſoll. Die „Schützen⸗Z.“ ſoll zeitgemäß Saen 
And eventuell im Jahre 1872 ein Bündesſchießen (Schützenfeſt) 
0 werden. Um letzteres in Szene zu ſetzen, liegen die An⸗ 
erbietungen und Einladungen von zwei Städten vor; eine definitive 
Wahl zu treffen, hat man indeſſen vorerſt noch abgelehnt. 

— Jn einer am Freitag im Saale des Handwerkervereins abge⸗ 
haltenen, ar zahlreich beſuchten allgemeinen Gemeinde⸗ 
Lehrerverſammlung hat die permanente Lehrerkommiſſion vor⸗ 

eſchlagen, in der bisher von Seiten des hieſigen Magiſtrats unbe⸗ 
tchtigt gebliebenen Petition um b a 9 ihrer Gehälter den 
3 an die königl. Regierung zu Potsdam, 
> Event. ſpäter an das Abgeordnetenhaus ſich petitionirend zu 
2 Haie: arena auch die mit jedem wirklichen Nothſtande ſympa⸗ 
So rende Tagespreſſe fleißiger als bisher zur Aufklärung und Beleh⸗ 
Arung über die traurige Lage der Lehrer zu benutzen. Nach langen, bis 
„Mitternacht währenden Debatten beſchloß die Verſammlung, die vor⸗ 
ER ee einer Denkſchrift ähnlicher Petition an die königl, 
8 5 terung en bloc zu gkzeptiren. 
e Ein franzöſiſcher Sanitätszug aus den Feſtungen der 
Wege Provinzen paſſirte am Sonntag Nachmittag hier durch. Das 
5 egleitperſonal beſtand ausſchließlich aus franzöſiſchen Sanitätsbeam⸗ 
ten und einem Geiſtlichen. Von den meiſt Schwer kranken waren be⸗ 
reits drei unterweges geſtorben, deren Leichen in dem dazu beſtimmten 
Wagen mit in die Heimath genommen wurden. u 
Die Vollendung des Siegesdenkmals auf dem Königplqſte 
5 Be 115 ernſtlich gefoͤrdert. Es ſind bereits mehrere Bildhauer mit 
x Ausführung der Frieſe betraut worden, welche die Säule bekleiden und 

Darſtellungen aus den letzten Kriegen. enthalten werden. Wie es heißt, 

wird man den Erinnerungen an den Krieg von 1866 nur durch allego⸗ 
riſche Figuren Ausdruck geben, während den Kriegen von 1864 und 


nſtanzenzug zu beſchreiten und 


Er} 
4 


1870 eine reale Darſtellung zugewendet werden wird. Auch Bilder: 


aus dem letzten Einzuge ſollen nicht fehlen. Den Künſtlern werden auf 

dem Bauplätze Ateliers eingerichtet. j 
Konitz. Von dem am 19. v. M. ſtattgehabten orkanartigen 
Winde ſind im hieſigen Kreiſe einige 60 Gebäude zertrümmert wor⸗ 
den, Für die unbemittelten Beſchädigten werden vom. hieſigen Land⸗ 
har at von der Regierung zu Marienwerder Beifitfen, wegen 
in Darlehnen und Geſchenken, erbeten. Der in den Kamnitzer Forſten 
3 En Schaden wird auf 150,000 Thlr. geſchätzt; das Holz iſt 
fd 


80,000 Thlr. verkauft. 0 
el) iſt die zerſtörte Waldfläche auf 2,500 Klafter taxi rt. 
oönigsberg i. Pr., 14. Auguſt. Am 12. ſind beim königl. Poli⸗ 
zei Präſidium angemeldet; Erkrankt 40, geſtorben 19 Perſonen. Am 
13. erkrankt 38, geſtorben 16 Perſonen. 
on Inſterburg, 13. Auguſt. Neben anderen Maßregeln zur Bes 
8 ſchränkung der Cholera, die nun auch hier mit einem Erkrankungs⸗ 
0 fall eingerückt ſein ſoll, wendet die hieſige Polizei ihre Aufmerkſamkeit 
=: en auch dem Wochenmarkt zu und verbietet den Verkauf von 
urken. 
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See) Feier der Enthüllung des Denkmals für die 
während des Jeldzuges 1870/71 Gebliebenen 

des 2. Niederſchleſiſchen Inft.⸗Regts. Nr. 47 
auf dem Schlachtfelde von Wörth. 
Straßburg, 10. Auguſt. 
Ein ernſtes Felt, eine herrliche Feier vereinte am 6. Auguſt 1 
a und Deputationen der Mannſchaften des 2. Nieder⸗ 
10 ſiſchen Inft.⸗Regts. Nr. 47 auf jenem ſelben Felde, auf eben den 
1 


„wo es vor nun gerade einem Jahre auch dieſem Regiment ver⸗ 
z geweſen war, für deutſche Ehre und deutſches Recht zu kämpfen, 
zꝛxu bluten und zu ſiegen. . ; \ 
Ees galt den Waffenbrüdern allen, die unter des Regimentes Fal 
nen gefochten hatten und gefallen waren, die freudigen Muthes erlit⸗ 
7 e den ſchönen Tod für König und Vaterland, nicht allein bai 
5 


rth, ſondern ſchon don Weißenburg an bis zum Falle der ſtolze 
Seine ⸗Stadt, einen Denkſtein zu ſetzen, der noch fernen Zeiten künde 
reue und deutſcher Tapferkeit. 5 
Kameradſchaft ſich bewähre, jenes feſte Band 
die einem Kaiſer angehören und 
um mit uns und in 


ſoll den Ruhm deutſcher 
Daß aber auch die 
Das nun umſchlingt die Tapferen Alle, N 
3 m Reich, ſo waren fie herbeigeeilt, zahlreich, 
Uns unſere Todten zu ehren. 
Ee waren zur Feier gegenwärtig: Se. Erz. der General-Gouver⸗ 
und Lothringen Graf Bismarck⸗Bohlen, der 
t, Kommandeur der 32. Diviſion, der bei Wörth 
wie während des ganzen Feldzuges die 9. Infanterie-Diviſion geführt 
hatte, zu der bekanntlich das 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regt. Nr. 47 
gehörte, Graf Luxburg, der Präfekt des Nieder-Elſaß, der Kreis⸗ 
Direktor von Hagenau Sittel und Regierungsrath Delberg, der 
DODberſt v. d. Eich, Chef des Stabes 15. Armeecorps, die Oberſten 
Mauch, v. Aldensleben, v. Buſſe, v. Leſſly mit Offizieren 
ihrer reſp. Regimenter und zwar des 8. ürttembergiſchen Jufanterie⸗, 
des 15. Ulanen⸗, des 15. Dragoner⸗, des 15. Feldartillerie-Regiments 
1 r Hauptmann Jenner mit mehreren Kameraden als Vertreter des 
* 19 1 Infanterie⸗ Regiments Nr. 105, Major Eberhardt vom 
ER 


neuer vom Elſaß 


1 
eneral Sandrar 


rainbataillon, Major Schulz vom 19. Infanterie⸗Regiment, wäh⸗ 
x des Feldzuges Kommandeur unſeres 1. Bataillons und viele Ka⸗ 
eee. 
Batgillons. : 
>02 Von den zur Feier eingeladenen Verwandten der Gebliebenen hat⸗ 
ten leider nur erſcheinen können Lieutenant von Burghoff vom 17. In⸗ 
8 . der Sohn des bei Wörth gefallenen Regiments⸗ 
n und der Bruder des ebenfalls gebliebenen Vize-Feldwe⸗ 
bels avi * 
Der Frühzug aus Straßburg führte die Feſttheilnehmer bis Ha⸗ 
genau, von wo aus die Tour zu Wagen und beim ſchönſten Wekter 
krückgelegt wurde, das Ti auch den ganzen Tag über hielt. Die 
Morgenſtunden wurden zu einer Wanderung über das Schlachtfeld be⸗ 
Aurtzt, von Wörth aus die Reichshofener Chauſſee hinauf bis nach Fröſch⸗ 
weiler und von da über Elſaßhauſen wieder hinab ins Thal. 
HOberſt v. d. Eſch erläuterte den Gang der Schlacht, die hier vor 
nem Jahre getobt, und wer fie ſelbſt mitgemacht, der ſuchte ſich den 
Weg wieder auf, den er für ſeine Perſon und mit ſeiner Truppe ge⸗ 
nommen und führte ie alle die Einzelheiten ins Gedächtniß zurück, die 
ihm 28 geblieben; Jeder wohl mit ſtillem Danke gegen Gott, 
der ſeiue ſchützende Hand damals über ihn gehalten 
Gegen 11½ Uhr wurde ein gemeinſchaftliches Früthſtück in Wörth 
eingenommen, zu dem auch, wie zur folgenden Feſtesfeier, der Maire 
und Munizipalrath von Wörth eingeladen waren und an dem ſich ge⸗ 
gen 90 Perſonen betheiligten. - 
Uunterdeſſen wogte die Landbevölkerung von Wörth und aus den 
Auumliegenden Dörfern auf allen Straßen herbei, feſtlich geſchmückt und 
Viele mit Kränzen und Blumen verſehen, jo daß kein Grab auf dem 
weiten Gefilde, gleichviel ob ſichs über einem Tapferen aus den deut⸗ 
ſchen oder franzöſiſchen Reihen wölbte, ungeſchmückt blieb. Auch traf 


25. Infanterie» Regiments, wie des 5. und 15. Pionier⸗ 


Im Forſtbezirk Solwiniec (½%½ Meile von - 


preußiſchem Schnitt zu tragen. Die 1 Kavallerie⸗Regimenter ſind in 


it geworden. Wenn auch anzunehmen ſteht, daß den 
i rwurf trifft, wäre eine ſorgſame Unterſuchung dieſer 
peſtartigen Epidemie, welche vielleicht nur aufällig mit der Impfung 
Bee, nicht allein im Intereſſe der Wiſſenſchaft und zur Be⸗ 
aämpfung der noch hin und her gegen das Impfen herrſchenden Vor⸗ 


jetzt Nichts bek 
Impfarzt kein 


urtheile, ene auch zur Beruhigung der durch das Ung lick betroffe⸗ 
nen, im höhen Grade empörten Eltern, ſofort nach Bekanntwerden 
dringend wünſchenswerth geweſen. (D. Z.) 


Koblenz, 11. Auguſt. Am 24. Juli c. hat die Zuchtpolizei⸗Appell⸗ 
kammer des hieſigen k. Landgerichts in der Unterſuchungsſache wider 
den Paſtor A. aus Forſt g. d. Moſel, beſchuldigt der Fälſchung 
des Wahlergebniſſes bei der letzten Reichstagswahl, ihr Urtheil 
erlaſſen. Die Berufung des zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilten 
Beſchuldigten wurde verworfen, dagegen die Seitens der Staatsbe⸗ 
hörde eingelegte Berufung der Form nach als unbegründet angenom⸗ 


men; indeß fand eine Aenderung des Strafmaßes nicht ſtatt. 


Kattowitz, 12. Auguſt. Die Infallibiliſten entwickeln einen 
ganz beſonderen Eifer, um den Altkatholiken entgegenzuarbeiten. So 
iſt es ihnen u. a. gelungen, einen Bauer, welcher bisher Anhänger des 
Prieſters Kaminski war und der altkatholiſchen Gemeinde 200 Thlr. 
auf ein 00 vorgeſchoſſen hatte, dahin zu bewegen, daß derſelbe unter 
Ar reſtſchlag auf die Nothkirche feine Forderung eingeklagt hat. 
Die Klage iſt auch in dieſer Faſſung angenommen worden, obwohl es 
vielleicht näher gelegen hätte, den Arreſt auf die noch immer im ge⸗ 
richtlichen Depoſitum befindlichen Kaufgelder zu lenken, Zunächſt ſchwebt 
die Angelegenheit in der wee d welche hoffentlich die 
Arreſtklage unter Hinweis auf den von der Regierung anerkannten, 
als Gotteshaus underletzlichen Charakter des Gebäudes, zurückweisen 
wird. (Die auch in dieſer Zeitung erwähnte Mittheilung des „Schleſ. 
Kirchenblattes“, wonach die bekannte Verfügung der Regierung zu Op⸗ 
peln, betreffend die Uebergabe der Nothkirche an Kaminski durch rith⸗ 
terlichen Entſcheid aufgehoben ſei, ae hiernachlin einem ganz an⸗ 
deren Lichte.) Außer der oben erwähnten Klage iſt von den Ultramon⸗ 
tanen noch eine andere wegen Beſitzſtörung angebracht, aber ohne 
Weiteres von dem zuſtändigen Gericht mit dem Bemerken abgewieſen 
worden, weil de facto keine Beſitzſtörung ſtattfinde, da ja in der Noth⸗ 
kirche nur katholiſcher Gottesdienſt abgehalten werde. Seitens der Alt- 
katholiken wird inzwiſchen eine Petition an die e vorbereitet, 
in welcher um die 2 10 der von den Infallibiliſten noch ferner 
beanſpruchten Kirchenbeiträge, ſowie die Berechtigung zur Füh⸗ 
rung beſonderer Kirchenbücher nachgeſucht wird. Ebenſo bitten 
ſie um Entbindung von der mg zur jedesmaligen polizeilichen 
Anmeldung ihrer gottesdienſtlichen Verſammlungen. — Aus Anlaß 
eines in der „Germania“ bug Schmähartikels gegen Kaminski 
wird der Angegriffene und Beleidigte gan den Kaplan Majunke, 
jetzigen Redakteur der „Germania“, die Verleumdungsklage an⸗ 
ſtrengen. (Schleſ. Z.) 
Leipzig, 14. Auguſt. In Leitmeritz an der Elbe macht ein Vor⸗ 
fall großes Auffehen, der ein Zeichen der Zeit iſt. Zehn Alumnen 
des Leitmeritzer Prieſterhauſes haben nach Ablegung ihrer Prüfungen 
ſoeben dem theologiſchen Studium für immer „Lebewohl“ geſagt. 
Dieſe jungen Männer hatten nämlich neulich, als Pius IX. ſein Ju⸗ 
biläum feierte, während des deshalb veranſtalteten Feſteſſens im leit⸗ 
meritzer biſchöflichen Prieſterſeminar ihre Oppoſition dadurch an den 
Tag gegeben, daß ſie ſich bei einem Toaſt auf den „unfehlbaren Papſt“ 
nicht von ihren Sitzen erhoben. Es war ihnen deshalb eine ſtrenge 
Rüge zutheilt geworden. Mehrere dieſer Zöglinge ſind gänzlich mit⸗ 
tellos. 
Stuttgart. Die konventionsmäßige Umbildung der bisherigen 
württembergiſchen Diviſion in ein Armeecorps nach norddeut⸗ 
ſcher Organiſation iſt im Vollzug begriffen: Die Offiziere der Infan- 
terie haben ſchon ſeit längerer Zeit das Recht, die neue Uniform nach 


der Verein 8 55 Turner aus Speier, Germersheim, Neuſtadt, 
Ludwigshafen u. ſ. w. unter Führung des Buchhändlers Hrn. Langen 
aus Pirmaſenz ein, derſelbe Verein, der unter derſelben Führung vor 
einem Jahre als freiwilliges Sanitäts⸗Detachement den zahlreichen 
Verwundeten die liebreichſte Hülfe geleiſtet hatte. n ; 
Um 1 Uhr ordnete ſich der Feſtzug auf der Chauſſee von Wörth 
nach Hagenau und ſetzte ſich nach der Höhe in Bewegung, die jetzt das 
Denkmal ſchmückt und die nördlich vom Niederwald, jenem Wald, durch 
den das 11. Corps von Gunſtett aus gegen Elſaßhauſen vordrang, 
und weſtlich von Spachbach gegen Elſaßhauſen zu liegt. ö 
Der Regimentsmuſik folgte ein Kommando von 24 dekorirten Un⸗ 
teroffizieren oder Soldaten im feldmarſchmäßigen Anzuge unter Befehl 
eines ieee An dieſes ſchloſſen ſich die genannten Spitzen der Be⸗ 
hörden, die Geiſtlichkeit von Wörth und Par, der evangeliſche Predi⸗ 
ger Herr Gangloff und der 100 Pi Pfarrer Herr Güntz, Maire 
und Munizipalrath von Wörth, das Offiziercorps, der pfälziſche Turn⸗ 


verein und in unabſehbarer Folge die Landbevölkerung, wohl an 4000 
Daſſelbe aus 


Menſchen. N 
Um das Denkmal wurde Aufitellung genommen. D U 
Sandſtein gefertigt, ruht auf zwei breiten Stufen, die einen Würfel 
tragen, auf dem ſich zu stattlicher Höhe ein Obelist erhebt, deſſen vier 
Seiten mit einem Lorbeerkranz gel miückt find und dem eiſernen Kreuz. 
Die Vorderfront des Würfels, die gegen Spachhach und die Wie 
zu gerichtet iſt, über die das Regiment nach dem Ueberſchreiten des 
Fichi: s und unter großen Verluſten vorging, trägt die 
nſchrift: 
Dem Andenken der 
1870—1871 


gefallenen Kameraden 
das Offizier⸗Corps 
44 2. Nicderſchleſiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 47. 
Die rechte Seitenwand: ; 
Wc ene Wörth. 
Stonne. Sedan. 
Dame ⸗-Roſe. Petit⸗Bicstre. 
Zernirung von Paris. 
Malmaiſon. Montretout. 
Schlacht vor dem Mont Valérien. 
Die linke Seitenwand: * 
Es ſtarben den Heldentod: 
Oberſt v. Burghoff. 
Major v. en 
Lieutenant Flemming. 
. Kuckforkh 
E Boride 
Vize⸗Feldwebel David. 
Porteépee⸗ Fähnrich Haas. 
23 Unteroffiziere. 
195 Mannſchaften. 

Die Feierlichkeit wurde eröffnet durch das Adagio der Sonate 
pathetique von Beethoven. 

Hierauf verlas der Hr. Prediger Gangloff den 90. Pſalm, das 
Gebet Moſe: Herr, Du biſt unſere feen t für und für. Nach Ab⸗ 
ſingung zweier ale des Liedes „Je us meine Zuverſicht“ ſetzte Herr 
Prediger e f in zum Herzen ſprechender Weiſe auseinander, 
wie der heutige Tag lebhaft einen Jeden erinnern müßte an das große 
Jahr 1870, an das Jahr der Rückkehr des Elſaß zum deutſchen Vater⸗ 
lande, wie an dieſem Werke ein Jeder männiglich mitgeholfen habe, 
fo auch — vor allen die Todten, denen dieſer Denkſtein geſetzt ſei und 
die er ſegne im Namen des dreieinigen Gottes. 

Der katholiſche Pfarrer Hr. Güntz, der den Tag von Wörth mit⸗ 

emacht hatte als der Seelſorger feiner Gemeinde, der ſeinen geiſtlichen 
Troſt aber jedem Bedürftigen geſdendet hatte, feier Deutſcher ſei er 
Franzoſe, wies darauf hin, wie nach irdiſchem Streit doch zuletzt die 


2 Ulanen⸗ und 2 Dragoner-Regimenter eingetheilt; doch iſt ihre 0 
Ausrüſtung noch nicht erfolgt. 
Oeſterreich. 


Am Tage vor der Zuſammenkunft, mit dem deutſchen Kader 
der Kaiſer von Oeſterreich die „Aktion“ des Miniſteriums Hohenwoie 
anktionirt, indem er die Patente unterzeichnete, durch welche ar 
Landtage von Nieder⸗ und Oberöſterreich, von Salzburg, Steierm 
Kärnten, Tyrol, Mähren, und Schleſien, ſowie das Abgeordneten 
des Reichsrathes aufgelöſt, die Landtage ſämmtlicher Königreiche 5 
Länder aber auf den 14. September einberufen werden. Indem hen 
Miniſterium die Landtage aller Deutſchen oder vorwiegend Ve N 
Kronländer auflöſt, iſt es von dem Gedanken geleitet, in dieſen Krenz 
ländern die nationale und liberale Partei aus dem Felde 2 ſchlagen⸗ 
indem es die Landtage aller Kronländer auf einen nahen ermin den 
beruft, zeigt es, daß es ſeine Vorbereitungen für genugſam gedt en. 
hält, um den Drohungen ſeiner Preßknechte die That folgen zu fate 
Die Verfaſſung ſoll jo abgeändert werden, daß der Schwerpunkt die 
Reiches aus dem Mittelpunkt in die Peripherie verlegt wird, un den. 
Rechte des Reichsrathes an die einzelnen Landtage vertheilt w. del 
Die wiener Blätter äußern ſich natürlich über dieſen entſcheidets 
Schritt des ezechiſchen Miniſteriums in hohem Grade entrüſtet. 1 
„N. W. T.“ ſagt: „Wir waren und find keinen Moment m 
Zweifel über die ungeheure Tragweite der Schlacht, die nun, 
mehr geſchlagen werden wird. Das Miniſterium muß 
oder es muß, wenn geſchlagen, abtreten mit dem Bewu 
mit dem Stagte und feiner Verfaſſung ein furchtbar kühnes Spiel, 
trieben zu Neige Aber es ſtellen ſich ihm ungeheure Schwier nt? 
die in der Natur unſerer komplizirten Verhältniſſe begründet fin „Kn 
gegen. Das Miniſterium braucht eine Zweidrittel⸗Majorität, U 175 
verfaſſungsmäßigem Wege“ die Verfaſſung durch den eichsrath, t 
tigen zu laſſen. In dem jetzigen Reichsrath war dieſe Majorität nie 
zu bekommen; wie wird es nun mit dem neuen gehen? Es ist keiuc⸗ 
wegs ſicher, daß die Czechen in den Reichsrath, vor dem ſie ſich fürch 
ten, wie der Teufel vor geweihtem alle kommen. Komm , 
dann iſt es leicht möglich, daß die Deutfchen, um der Gefah ; 
politiichen Vergewaltigung zu entgehen, durch einen Maſſenaustritt on 
Reichsrath ſprengen; kommen ſie nicht, dann hat das Miniſter un. 
vornherein nicht die Nach terte en Die Chance des 2 
riums Potocki, ſich dürch direkte Wahlen eine Vertretung Böhl 
im Reichstage zu verſchaffen, hat Graf Hohenwart uicht; er tan 
nicht zu dieſem Mittel greifen, will er es nicht ein⸗ für allemal nue 
den 8e verderben und 
ſtellen. 
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ſetzen, was die Berfajjur ö 
und vorausſetzen, daß die Krone ihren 


bekränzt worden war, übergab es Oberſt v. Flotow, der Komma 
deur des 2. Niederſchl, Jufanterje⸗Regiments Nr. 47, dem Maire win 
der Gemeinde von Wörth. Er lieh dem Schmerze warme Worte, ,a 
der Beriuft jo manches braven Kameraden, inſonderheit des von 2 


geliebten und verehrten Kommandeurs, des Oberſten v. Burg 
in einem jeden Herzen wachgerufen hatte, und ſprach den D 
Dffiziercorpg allen Denen aus, die heute in echt kameradſchaftl 
Weiſe der Feier ihre Theilnahme geſchenkt hatten, und allen an 
tauſenden Landbewohnern, deren Gegenwart bekunde, wie das? 75 
der Liebe, das wir errichtet, in gute Hände gelegt ſei. Drei Salt 
über das Denkmal beendeten die Feier an dieſer Stelle, noch aber Die, 
der Feſtverſammlung die heilige Pflicht übrig, ein letztes Lebewo 4% 5 
nehmen von dem Grabe des bei Wörth gefallenen Oberſt v. Bu 0 
hoff, das, nicht fern von dem Denkmal, welches an der Stelle ſich af h 
findet, an der der Held nach ſchwerer Verwundung bei dem Sturm e 
Elſaßhauſen ſein Leben ausgehaucht hatte. 2 
Das einfache Holzkreuz, das bis jetzt das Grab geſchmückt halle“ N 
war erſetzt worden durch ein Kreuz vom Stein, das die einfache Ju. 65 
ſchrift trägt: B 
Hier ruht in Gott 
Benno 
N von Burghoff, 
Kommandeur des 2. Niederſchleſiſchen Fr 
Jnfanterie-Regiments Nr. 47. PR A 
Heute, nach einem Jahre und zur ſelben Stunde, an der der r er 
verſchieden, ſtand an ſeinem Grabe in tiefem Schmerz ſein einig 
Sohn und mit ihm in gleicher Trauer alle die Kameraden, die in ih 0 
unvergeßlichen Kommandeur den wahren Vater der militäriſchen 1 
milie verloren hatten, die der Verband eines Regiments bilden ſoll HIT 
hier gewiß gebildet hat. r 
Kein edlerer Thau konnte des Verehrten Grab befeuchten, als v el 
Thau der Thränen, die heute aus ernſter Männer Augen fließenden 
Liebe bekundeten, die dem Verewigten ſtets entgegen getragen worde | 
war. 
Herr Prediger Gangloff ſegnete das Grab, drei Salven er 
ſen dem Gebliebenen die letzte militäriſche Ehre. 
Nachdem au dieſem Orte exnſter Feier der Oberſt von M 
in tief eruſter Dichtung der goldenen Ernte gedacht hatte, die au 
Saat der Todten hervorgegangen ſei, indem ſein Lied, wie aus 
Herzen geſprochen, ſchloß: 
So ruhet Brüder, janft und weich! 
Erſtanden iſt aus Eurem Samen 
Der Kaiſer und ſein herrlich Reich! 
25 Sie ſegne Gott! So ſprech' ich Amen! — hen 
führte auch Herr Turnvorſteher Langen, der Vertreter der deutsch a 
Landsleute aus Baiern, nachdem er reiche Kränze auf das Grab bauer 
legen ER aus, wie wohl kein Platz würdiger wäre, als gerade Bi . 
Ort, auf dem wir heute ſtänden, und die Umgebung des Grabes ei W 
der Heldenführer, die ihr Leben der heiligen Sache geweihet hätten 7 
in Dankbarkeit gegen den Lenker der Geſchicke dem hier neu er och l. 
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nen Deutſchen Reich und feinen Helden-Kaiſer ein weihendes 
ringen. 5 

Wer hätte wohl nicht aus voller Bruſt eingeſtimmt. 

So ſchieden denn, die heute zuſammen geweſen waren, auf 

wiedereroberten deutſchen Boden, und die auf ihm durch des Ka 


Willen eine neue Heimath gefunden haben. 
Wohl aber gedachte auch Jeder der alten Heimath, in der, 
Wiege geſtanden, der Lieben, die ihm dort verblieben und der 
danken ihm vor einem Jahre, ſo heute das Geleite gegeben hatten 
das Gefilde von Wörth; jo dachten wir Schleſier unſeres lieben 
ſierlandes und unſere Herzen ſandten ihm freudigen Gruß E 
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ie Wahlen am 2. September mit der Wahl der Landgemein⸗ 
u 4. September wählen die Städte und am 5. September der 
undbefit. In Niederöfterreich finden die Landgemeinde⸗ 
men am 2. September, jene der Städte, Märkte und der Handels⸗ 
er am 4. Se tember, jene des Gro grundbeſitzes am 9. Sep⸗ 
ſtatt. In Steiermark iſt der Wahltag der Landgemeinden 
September, jener der Städte, Märkte und der Handelskammer 
eptember, und jener des Großgrundbeſitzes am 9. September. 
Iſchl, 12. Auguſt. Ehe ich in meiner Berichterſtattung über die 
ge Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm fortfahre, geſtatten Sie 
„ Ihnen über die Ankunft deſſelben in Gmunden dasjenige mit⸗ 
len, was mir ein Augenzeuge erzählte. Die gmundner Sommer⸗ 
2 faſt ausſchließlich Oeſterreicher, waren zwar ziemlich zahlreich 
99 Eiſenbahn verſammelt, doch fand ein eigentlicher Empfang der 
den Kaiſer bei ihrer Ankunft, die geſtern Nachmittag 2 Uhr erfolgte, 
ſtatt. Der eidevant Großherzog von Toskana und der Herzog 
Württemberg, welche ihre in Gmunden befindlichen Villen bewoh⸗ 
94 begrüßten den Kaiſer, der ſich einige Augenblicke mit ihnen unter⸗ 
In dem bereitſtehenden Wagen fuhren die beiden Kaiſer und 
folge zu dem auf dem Traunſee bereit ſtehenden Dampfboote, 
c nfalls zahlreiche Schauluſtige verſammelt waren, unter denen 
9 wohl einige Bürger des „Deutſchen Reiches“ befinden mochten, da 
ere Bouquets in den Wagen der beiden Kaiſer geworfen wurden. 
(Ber dem Dampfſchiff erwartete die Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
sp en⸗Philippsthal⸗Barchfeld) ihren Oheim, der lange Zeit mit ihr 
Goch und ſie alsdann zum Abſchied küßte. Als der Dampfer ſich in 
ii, wegung feste, erſcholl aus der Mitte der Anweſenden ein Hurrah, 
& as die übrigen Anweſenden lebhaft einſtimmten. Auch in Gmun⸗ 
ur ſchon fiel das ernſte Ausſehen des Kaiſers Wilhelm auf. — Heute 
8 4 Uhr Nachm. erfolgte die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm von 
0 nachdem derſelbe wieder in der Kaiſervilla dinirt und zuvor die 
N r lebende Fürſtin Nadziwill im Hotel Eliſabeth beſucht und bei 
em Anlaß ſich längere Zeit mit einer reichen ruſſiſchen Dame, die 
von früher bekannt war, im Flur des Hotels unterhalten hatte. 
Kaiſer Franz Joſeph hatte ſeinen Gaſt bis zum Hotel Bauer das 
eleit gegeben, wo ine zahlreiche Menſchenmenge der Abfahrt des 
tſchen Kaiſers beiwohnte. Als der Wagen ſich eben in Bewegung 
n wollte, reichte Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer Franz Joſeph die 
and und rief demſelben, allen Umſtehenden vernehmlich, zu: „Noch 
herzlichen Dank für Ihre ungemein freundliche Aufnahme!“ 
ollten die Wagen des Kaiſers und ſeines Gefolges den Berg 
de unter auf die Straße nach Salzburg zu. Auch heute wieder hatte 
0 Wetter den deutſchen Kaiſer in einer außerordentlichen Weiſe be⸗ 
amg, das Gewitter hatte ſich während der Nacht ausgetobt und 
Bi blauer Himmel wölbte ſich über den iſchler Bergen. Was in dieſen 
eden Tagen zwiſchen den beiden Monorchen Oeſterreichs und Deutich- 
8 verhandelt worden iſt, kann natürlich in dieſem Augenblicke Nie— 

d wiſſen, aber ſicher dürften dieſe Tage nicht ohne Einfluß auf 
fün tige Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas bleiben, 
nge Wichtigkeit man auch den Fürſtenzuſammenkünften in un⸗ 


Tagen beimeſſen mag. 
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mune nicht behelligt wurde. 


unbekannt. 


lioray nimmt am 18. Me 
Theil; ſein Name iſt auf allen Proklamationen. 
zeichnet er ſich aus; er wird deßhalb auch am 26. März zum Mitglied 
Am 11. Mai trat er in den Wohlfahrtsaus⸗ 
chluß. Er war alſo Mitglied jenes Komite's, 
ugenblicke der Vertheidigung und der Zerſtörung vorſtand. Der 
Bericht tragt daher darauf an, daß Billioray angeklagt werde: 1) der 
Uſurpation aller gerichtlichen, militäriſchen und adminiſtrativen Funk⸗ 
tionen; 2) der willkürlichen Sequeſtration; 3) der Betheiligung an 
einem Attentat, um die beſtehende Regierun 3 
krieg aufzureizen und die Verwüſtung, die Plünderung und die Mord⸗ 
that nach Paris zu tragen; 4) der freiwilligen Zerſtörung von Privat⸗ 
häuſern und dem Staate angehörigen Monumenten; 5) der 
rung der Kirchen in Banden und mit bewaffneter Hand; 6) der Mord⸗ 
that, da er das Geſetz über die Geißeln votirt hat. Billioray giebt zu, 
dem Zentralkomite angehört zu haben, beſtreitet aber, daß dieſes ſr⸗ 
end welchen Antheil an der Ermordung der beiden Generale auf dem 
Montmartre gehabt hätte. Er war Mitglied des Wehlfahrtsausſchuſ⸗ 
ſes, dem er aber lieber den Namen: Comité de direction générale 
Wenn er die verſchiedenen ihm vorgelegten Dekrete 
unterſchrieben, darunter auch den Aufruf zu den Waffen vom 22. 
Mai, jo hätte er fi. nur der Majorität gefügt; thatſächlich hätte er 
ſchon am 21. feine Entlaſſung gegeben. Er ſei 
der Vendomeſäule und des 


der Kommune ernannt. 


gegeben hätte. 


Die Perſonen, welche f 


dem 18. M 


pfangen hatte. 


Zeugniß noch! 
unferer Mitglieder ſ 


nonen. Ah will die 
aber konſtatir⸗ 
hatte. Das Zentra 


Billioray durch 


Chanzy iſt nicht erſchienen. 


3 


dingungen waren; Selbſtſtändige Verwaltung von Paris 
Gemeinderath; die Armee ſolle die 9 beſetzen, aber nicht in die 
Stadt einrücken; die Nationalgarde follte ihre 

Arſenale niederlegen; Amneſtie und Ochaſßeſe der das Vereinsrecht 
beſchränkenden Artikel 91 und 92 des Strafgeſetzbuches. 

gehörte eine große Naivetät dazu, ji 
Bedingungen annehmen konnte. 
liche Vermittelungsverſuche Seitens des Angeklagten, der 
der Vater der Geliebten Billioray's und hielt dieſen ſeit dem 21. Mai 


mune eines der thätigſten und eifrigſten Mitglieder. Jourde gehörte 
zu den intelligenteſten Leuten der Kommune. Während der erſten Be⸗ 
lagerung war Jourde Sergeant im 160. Bataillon. Als er verhaftet 
wurde, En man nur 695 Fr. bei ihm; ſpäter entdeckte man aber 7375 Fr. 

ſcheinen, welche er in dem Futter feiner Weſte verſteckt hatte. Er 
ſagte: Ich habe nur 7800 Fr. genommen, welche dem Staate angehören. 
lleber die Gelder, die er einnahm, theilte er folgende Einzelheiten mit: 
Tägliche Einnahmen 600,000, Anleihen bei der Bank von Frankreich 
20,000,000, in den Kaſſen des Finanzminiſteriums vorgefunden 
11,000,000, Eiſenbahn⸗Aktien und Treſorſcheine 14,000,000, Titek von 
der letzten Anleihe 200,000,000, Kontrole der Eiſenbahnen 2,000,000, 
was eine Totalſumme von 210 Mill. 600,000 Fr. ausmacht. Jourde 
weigerte ſich, die Namen ſeines Sekretärs und ſeiner Beamten anzu⸗ 
geben. Jourde will bis zum 18. März nur einer Viertelkommiſſion 
angehört und ſich übrigens mit der Politik nicht beſchäftigt haben. 
Der 18. März, fährt er fort, traf uns wie ein Donne 
eilte auf das Stadthaus, war Zeuge der allgemeinen Aufregung und 


in Ban 


Verwirrung und ſagte mir, daß man der Nationalgarde ihr tägliches 
Brod nicht verſagen dürfe. Ich nahm das Mandat für die Kommune 
an und von ihr die Delegation für die Finanzen, die ich ärmer ver⸗ 
laſſen habe, als ich in ſie eingetreten war. Ich habe niemals an Pri⸗ 
vatintexeſſen gerührt, nie an eine Kreditgeſellſchaft oder Bank, mit 
Ausnahme der Bank von Frankreich. Der letzteren entnahm ich, und 
zwar aus den Händen ihres Gouverneurs Rouland, zuerſt 1 Million. 


Es wäre mir ein Leichtes geweſen, die ſchwach vertheidigte Bank gänz⸗ 
lich zu leeren; aber ich machte es mir zum Geſetz, ſtets nur nach den 
Bedürfniſſen des Augenblicks zu handeln, um das Land und die Haupt⸗ 
ſtadt vor gänzlichem Ruin zu retten. Präſ.: Was geſchah mit den 
Silberſachen der Kirchen? Jourde: Alles wurde nach der Münze 
gebracht, und aus den ſilbernen Vaſen wurden allein 80,000 Franes 
geprägt. Präſ.: Sie haben auch aus der Bank 1,200,000 Fres. in 
Barren a ah laſſen? Jourde: Allerdings, im eine 

ern Be : „ Die in den 
letzten Ereigniſſen verſchwanden, der Bank in Fünffrankſtücken Rien 


; 5 
Irr⸗ 


mit Herrn Beslay. Dieſelben wurden aber bis 180 Fres 


erjtattet. Der Angeklagte giebt nun noch einmal in rr 
ſeine Bilanz, becichtet mit großer Klarheit und Seelenruh 


thümer, die ihm in der Verwirrung des erſten Verhörs untergelgufen 
om 18. März 


waren, und erzählt u. A., daß er in der erſten Periode v 
bis zum 20. April beben 25 und dann vom 20. April 
19 Millionen ausgegeben habe. Die Nationalgarde oft 


bis 350,000 Fres. täglich. Er habe ſich der größten Spar 
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er nur ein kleines beſcheidenes Zimmer für ſich in Anſpru 
Den Brand dieſes Gebäudes will er damit erklären, daß 


de und manchen verführeriſchen Antrag, 


lichen und gewiſſenhaften Beamten. Ein Dominikaner, Pere Letellior, 
hat Urbain gekannt, als er noch Schulvorſteher in Morlair, einer klei⸗ 
) 0 r. Er. war dort bei der Geiſtlichkeit 
und Gemeinde ſehr beliebt und ich kann mir ſeine ſpätere Aufführung 
nur durch eine unerſättliche Eitelkeit und einen Mangel an ernſter und 
Baer Geſinnung erklären. Reg.⸗Komm.: Urbain äußerte auch 
\ eine Reue, aber noch in feinem Teſtament prägt er ſeinem Sohne 
ein: „Godenke ſtets des Tages, da dein Vater verhaftet worden iſt.“ 
Urbain: Das ſagte ich lediglich in dem Glauben, daß man mich 
zum Tode führe; ein ſolches Datum ſoll allerdings von Kindern nicht 
vergeſſen werden. Zeuge Lefranc kann zur Entlaſtung des Ange⸗ 
klagten nichts Beſonderes beibringen; Urbain habe ihn im Gegentheil, 
wenn er mit ihm in Berührung kam, ſehr unfreundlich behandelt. 
Zeuge Randon bekundet, daß das 15. Bataillon, welches der 
nungspartei angehörte, Dank der Verwendung Urbains, von der Kom⸗ 

WI Urbain überläßt ſeine weitere Verant⸗ 
wortung dem Verkheidiger und ſpricht nur noch einmal fein Bedauern 
aus, den Antrag bezüglich der Geißeln geſtellt zu haben. 
Es wird zum Verhör des Angeklagten Billioray geſchritten, 
eines jungen Mannes von einnehmenden Aeußern, der mit Gewandt⸗ 
heit antwortet, gegen welchen folgender Anklageakt verleſen worden iſt. 
Billioray (wie Courbet Maler) war der demokratiſchen Partei völlig 
5 1 Er erſchien im Monat Januar 1871 zum erſten Male in 
einem Klub, hielt mehrere Reden und wurde vom Arrondiſſementsrgth 
der Nationalgarde zum Mitglied des Zentral⸗Komite's ernannt. Bi 
März an dem Attentat gegen die Regiexung 
An dieſem Tage 


das bis zum letzten 


zu ändern, zum Bürger⸗ 


egen die Zerſtörung 
2 : dotels des Herrn Thiers Wie habe 
auch das Dekret über die Geißeln bekämpft, welches in der A 
meiſten Mitglieder der Kommune ein todter Buchſtabe bleiben ſollte. 
) che ſpäter in den Gefängniſſen ermordet wurden, 
hätten 1 eigentlich der Liſte von Geißeln angehört, welche nach 
I März entworfen worden war. Der Wohlfahrtsausſchuß ſei in 
ſeiner Wirkſamkeit ſtets von de 
es gar keine wirkliche Autorität gegeben. Präſ.: Im „Of 
det ſich eine an Sie erlaſſene Ordre, Privatgebäude in Brand zu ſtecken. 
Billioray: Dieſe Ordre iſt allem Anſcheine nach dem Bürger 
Delescluze untergeſchoben, von dem ich übrigens keine 
„Ich wiederhole, als Mitglied des Zeutralk 
ich am 18. März nur einige Freilaſſun 
eines Offiziers, der vielleicht, wenn er dieſe Verhandlungen lieſt, ſein 
Beibringen wird. Die Leitung der Bewegung hatte eines 
N hon am Morgen (mit einem Blick auf Aſſi) in die 
Hand genommen. 2 ſelbſt war gegen die Verweigerung der Ka⸗ 
Verantwortung für das Weitere nicht ablehnen, 
en, daß ich an dem Beginn der Bewegung keinen 
tte ral⸗Komite wollte, wie ich, nur Gemeindewahlen her⸗ 
beiführen, aber keinen Bruch mit der Regierung. Als Mitglied der 
Kommune und des Wohlfahrtsausſchuf 
für ihre Akte, muß aber jede Mit 
Brandſtiftungen von mir weiſen. 
vernommen. Limouſin, ein Redakteur des „Sieele“, bekundet, daß 
2 £ ihn ernſtliche Vermittelungsanträge in Verſailles habe 
ſtellen laſſen und das Scheitern derſelben kief betrauert habe. Die Be⸗ 


r Kommune beeinflußt worden; oft habe 
ficiel“ befin⸗ 


Befehle zu em⸗ 
omites habe 
gen angeordnet, darunter die 


Ord⸗ 


Bi 


lünde⸗ 


ſicht der 


l⸗ 


il 


es theife ich die Verantwortung 
huld an den Ermordungen und 
Einige Entlaſtungszeugen werden 


durch einen 


Präf.: 


zu glauben, daß die Regierung ſolche 
Lamy und Benedeck bekunden ähn⸗ 
Letztere iſt 


bei ſich verborgen. Der ferner zur Entlaſtung vorgeladene General 
| Der Präſident ſchreilet zu dem Ver⸗ 
hör des Angeklagten Jour de, des jugendlichen und intelligenten Fi⸗ 
nanzminiſters der Kommune. Der Anklageakt gegen ihn lautet wie 
folgt: Jourde, Frangois, Student der Medizin, Mitglied der on 
mune und Delegirter beim Finanz⸗Miniſterium, war während der Kom? 


rſchlag. 


inden 
e einige 


bis 25. 


Waffen in die ſtädtiſchen 


Es 


x 


Mat 


ete allein 300 


ſamkeit be⸗ 

; ö o z. B. 50 Millionen, 
m ein Deutſcher (den er nicht nennen dure) für die Gemälde 
toudre geboten hätte, abgelehnt. Im Finanzminiſterium habe 


ch genommen. 


am 22. 


Mai 


um 4 Uhr Morgens eine vom Trocadéro kommende Bombe in daſſelbe 
einſchlug. Brät.: Eine Bombe kann ein ſolches Bauwork nicht in 
Brand stecken. Jourde: Unter dem Dach befanden ſich Archive mit 
Papier, die das Feuer leicht verbreiten konnten. Die Einwohner des 
Viertels können bezeugen, daß ich mit allem Eifer die Löſchmannſchaf⸗ 
ten in Thätigkeit ſetzte. A . 

ee und ich glaube, es muß ſpäter ein zweiter Brand ausge 


die wichtigſten meiner Papiere nach dem Stadthauſe, wo fie ſpäter 
ohne Zweifel verbrannt ſind. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 


National-Verſammkung herrſchte große Erregung. Es dauerte 
lange, bis die Ruhe hergeſtellt war. Mehrere ie ee werden 
vorgelegt. Der Lärm im Saale iſt aber jo groß, daß man 

eigenes Wort verſteht. Präſ.: Es it unmöglich, die Berathung zu 
beginnen. Die Huſſiers gehen durch den Sgal und rufen: „Setzen 
Sie ſich, meine Herren! Es iſt ſchon 3 Uhr.“ Man ſchreitet endlich 
zur Prüfung der Wahlen der in der Provinz Oran (Algerien) 
ernannten Deputirten Lambert und Jacques. Die Lambert's wird 
kaſſirt, weil er bis zum 15. Februar 1871 Präfekt in Algerien war. 
Die Rechte ſtimmt in Maße gegen ihn. Die von Jacques wird eben⸗ 
alls annullirt. Derſelbe iſt einer der emanzipirten Algeriſchen Juden 
und findet deshalb vor der Rechten keine Gnade. Nivet (vom linken 
Zentrum) beſteigt nun die Tribüne. (Große Senſation, dann tiefe 
Stille.) Ich lege auf den Tiſch des Hauſes einen Entwurf nieder, der 
den Zweck hat, die Gewalten des Herrn Thiers zu verlängern. Der 
Antrag iſt in der Hauptſache ſchon mitgetheilt. 


Unterbrechung.) Mein Vorſchlag iſt der Zuſatz zu dem, welcher Ihnen 
ſo eben vorgetragen wurde. Er hat aber nicht den nämlichen Zweck. 
(Der Lärm nimmt zu.) Adnet lieſt aber fein Projekt, Es lautet: 
„Die Nationalverſammlung, vertrauend auf die Weisheit und die Va⸗ 
kerlandsliebe des Herrn Thiers, erhält ihm ihr Vertrauen und beſtätigt 
ihn in den Gewalten, mit welchen ſie ihn in Bordeaux im Februar 1871 Ar 
bekleidet hat.“ Der Tumult wird immer toller. Die Dringlichkeit, 
welche Adnet nach dem Beiſpiele des Herrn Rivet verlangt, verſetzt die 
Linke in die höchſte Wuth. Grevy bemüht ſich umſonſt, die Ruhe her⸗ 
. > eilt nach der Tribüne und tiefe Stille erfüllt plötzlich 
en Saal. 


getragen hat, machen es mir zur Pflicht, einige kurze, aber aufrichtige 
Worte zu ſagen, deren Nothwendigkeit Sie anerkennen werden. Was 
mich anbelangt, fo bin ich tief gerührt von dem Beweis des Vertrauens, 
welchen Sie mir geben, aber meine Anſicht iſt, daß ſolche Anträge, de⸗ x 
nen ich vollſtändig fremd bin (leichtes Murren) ich hoffe, dal, Nie⸗ 
mand anders jagen kann (Nein! Nein!) — daß ſolche Anträge eiue ſchnelle 
Erledigung finden müſſen. Die Dringlichkeit, welche man von Ihnen 
verlangt, hat keinen anderen Zweck, als zu verhüten, daß die Anträge 


Augenblicke des Nachdenkens nöthi 


Unterſtützungen haben 


uch war Nachmittags um 4 Uhr jede Gefahr 
rochen ſein, über den ich keine weitere Auskunft geben kann. Ich trug 


Verſailles, 12. Auguſt. Beim Beginne der heutigen Sitzung der 


aum ſein 


* 


Adnet will einen Gegenentwurf vorlegen. (Lange und lärmende 


Thiers ſagt: Meine Herren! Die Vorſchläge, welche man vor⸗ 


an die Kommiſſion parlamentariſcher Initiative 1 werden. Die 
Dringlichkeit für die eine der Propoſitionen zurückwei 


en, würde eine 


Beſeitigung derſelben fein, und andeuten, daß die . kein 
Vertrauen in mich hat und meinen Einfluß verringern. Für die ſch 

Aufgabe, die ich auszuführen habe, brauche ich aber das ganze Ver⸗ 
trauen der Kammer. Die Verringerung dieſes Vertrauens würde nie⸗ 
derſchmetternd für mich ſein, und das Bügern Betreffs der Dringlich⸗ 
keitserklärung würde auch dieſe Wirkung 9 Dri 0 

ledigt übrigens nichts; ſie bedeutet nur, daß man die beiden Anträge 2 
ſchnell prüfen will. Ich . daher die Dringlichkeit für den einen, 3 
wie für den anderen Antrag. (Ei 6 

des Herrn Thiers. Der dringliche Wunſch deſſelben, daß für die beie 72 
den Anträge die Dringlichkeit erklärt werden ſoll, bringt die Rechte 
augenblicklich in Verlegenheit. Auf dieſer Seite der B 0 } 2 
Besprechungen ſtatt. Die Zentren bleiben ruhig. Die Linke bleil 
Sie beſchränkt ſich auf die Rufe: Sitzen bleiben! Sitzen bleiben! end 


were 


aben. Die Dringlichkeit er⸗ 
ne lange Erregung folgt auf die Worte 


er t elt 1 5 
sitzen. 5 2 


De Larochefoucauld⸗Biſſaceig: 1 MEN der gang 


révy (Präſident): Man hat einen Antrag geſtellt, den ich weder 


beſeitigen, noch abmachen kann. Der Herzog de Larochefoucauld ver⸗ 
langt eine Suſpenſation der Sitzung während. einer Viertelſtunde. 


neuen Lage, die man uns bereitet, \ e ich, daß die aus- 

185 werde. ene dae e onde IE a Fa 2 Re 
< 

Thiers: Meine Herren! Angeſichts des Antrages, den man geſtellt x 


hat, wünſchte ich, daß man Niemand Gewalt anthut. Wenn einige 
2 80 } ſind, ſo bitte ich die Kammer, Die 
ſelben zu bewilligen. Grévy: Widerſetzt man ſich der Suſpenſion? 
(Ja, Ja! Nein, Nein!) Die, welche wollen, daß die Sitzung les iſt 

L Uhr 5 Minuten) um 4 Uhr 25 Min. wieder aufgenommen wird, 
wollen aufſtehen. Die ganze Verſammlung erhebt ſich. Um 4 Uhr 

40 Min. iſt die Sitzung noch nicht wieder aufgenommen. Die Er⸗ 
regung iſt immer ſehr gel: Endlich lebe bes Präſindent an, daß 

der förmliche Wunſch Thiers“' ift, daß die beiden Vorſchläge vereinigt a 
werden, daß für beide die Dringlichkeit erklärt und über ſie zu 
gleicher Zeit in den Buregux diskutirt wird. Die Dringlichkeit wird 

nach dieſer Erklärung einſtimmig aus eſprochen. Die Oppoſition der 
Rechten hat aber damit kein Ende. Herr Beleaſtel ſtellt einen neuen 
Autrag. Er lautet: „Die Verſammlung wird ſich nicht auflöfen, bevor 

ſie über die definitive Regierungsform entſchieden hat.“ (Neuer Sturm. 

Die Linke proteſtirt und die Rechte donnert.) Man ſchreitet nun zur 
Abſtimmung über die Dringlichkeit des Antrages. Eine erſte Abſtin⸗ 
mung wird für zweifelhaft erklärt; eine zweite wird vorgenommen, - 
und das Bureau erklärt mit 4 gegen 2 Stimmen, daß die Dringlich⸗ 
keit verworfen ſei. Die Rechte proteſtirt; der Marquis de Caſtellane, 
Mitglied des Bureaur macht einen höchſt unanſtändigen Ausfall, aber 
Grévy hält den Beſchluß des Bureaux aufrecht. Ein Mitglied ver⸗ 
langt, daß man von dem Beſchluſſe, welcher beſtimmt, daß. Montag 
eine Sitzung ſtattfindet, zurückkommt. Die Kammer beſchließt auch, 
daß die nächſte Sitzung erſt kommenden Mittwoch ftattfinde, Die Kam⸗ 
mer beſchlietzt daun, daß nächſten Donnerſtag in den Bang die 


Diskuſſion über die beiden Entwürfe ſtattfinde, deren Dringlichkeit er⸗ 
klärt worden iſt. 2 | 
a Ba ER ER na 2° 


Aus Madrid wird die Meldung, daß die ſpaniſche Regierung 
beabſichtige, ein Geſchwader nach Venezuela zu entſenden, als "uns 
richtig bezeichnet. Die Regierung wird ſich Darauf beſchränken, auf 
diplomatiſchem Wege über den Zweck der Flibunier-Expedition anzu⸗ 
fragen, welche von Venezuela nach Cuba in See gegangen it. — eber 
die Inſurrektion auf Cuba bringt die amerikaniſche Poſt folgende 
Nachrichten: Alvarez und Hernaudez, zwei Emiſſäre des Cespedes, 
wurden am 21. Juli in Matanzas hingerichtet. Von den Behörden 1 
Santiago de Cuba wurden ſehr ſtrenge Maßregeln gegen Landſtreichen 
getroffen. Viele Väter, deren Söhne dem Müßiggang ergeben ſind, 
wurden beſtraft. In Puerto Principe haben ſich Carlos Loret Mola, 
Finanzminiſter der Inſurgenten-Regierung, Aquilero, Quartiermeiſter, 
Mannel Queſada und mehrere Mitglieder der Familie Betancourt der 
Pallet An Regierung ergeben. Ein Gefährte des Generals Cavada, 
Felipe Auguſto Bayes, wurd jüngſt in Cayo Cruz gefangengenommen 
und hingerichtet und der Inſurgenten⸗Oberſt e im Gefecht 
getödtet. Das Volk auf Cuba, ſowie quch die ſpaniſchen Beamten find 
über die gegenwärtige Kriſis in Spanien in großer Aufregung. 5 


1 


Der Wortlaut des Briefes an den Exr⸗Senator Cavaletti, 


die vielfachen Beweiſe 0 Zuneigung, die er erhält, und ver⸗ 
ſt Gott das Meßopfer darzubringen, „damit 

er unſer Italien von ſo vielen Uebeln befreie, die es tagtäglich mehr 

bedrücken.? Der Klerus ſei, ſagt der Papſt, der goldene Thron, der 

die Kirche ſtütze, und deshalb ſeien gerade 

hungen der heutigen Gewalthaber gerichtet. J 

ſich vorgenommen haben, Alles zu zerſtören, und beſonders alle 

mit der Religion und d 


4 


ER am find und den Glauben verloren haben, verfolgen fie jene große — Witterung. Den 8 Tagen, während deren wir ſehr heiße, 


handlungen Theil der Geh. Ober Finanz Rath Burghart und der G5 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor des ſtatiſtiſchen Wipes ft 1 
Engel, für Baiern der Univerſitätsprofeſſor und Vorſtand des Kal 
ſchen Bureaus Dr. Mayr, für Württemberg der Dber⸗Fig ue ft 
p. Zeller, für Baden der Legations⸗Rath und Borſtand des fag 
ſchen Bureaus Dr. Hardeck, für Heſſen der Königlich preu iſche al 
Finanz⸗Rath⸗Fabricius, für Medlenburg- Schwerin der Min 
Rath Dr. Dippe, für Oldenburg der Miniſterial⸗-Rath un 

des ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Becker und für Hamburg der 
des ſteuerſtatiſtiſchen Bureaus Neßmann. Die Kommiſſion i 
gegenwärtigen Sitzungsperiode vorzugsweiſe mit der Berathn 
Gewerbeſtatiſtük für das deutſche Reich beſchäftigt, und ent 
als Sachverſtändige beigezogen den Direktor der Königl. G 
Akademie, Geh. Regierungs⸗Rath Reuleaux, den Direktor der 
lichen Berg- Akademie, Bergrath Hauchecorne, die Pro 
an der Königlichen Gewerbe-Akademie Dr. Weber und zörme hr. 
den Dozenten an der Königlichen Gewerbe - Akademie, wabe 
Grothe, den Vorſtand des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. auer 
von Berlin und den Hofrath und Univerſitätsprofeſſor Dr. mmi. 
von Würzburg. Außer mit der Gewerbeſtatiſtik hat ſich die so it det 
ſion in ihrer dermaligen Schlußſitzung noch zu beſchäftigen mit per 
Statiſtik der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinenproduktion, 
Statiſtik des Verkehrs auf deutſchen Areal mit der 8 
der Organiſation und der Geſchäftsſtatiſtik der Zölle und Steue 
deutſchen Reiches, jo wie mit der Statiſtik der Seeunfälle an den c 
ſchen Küſten. Bei der Mehrzahl diefer Gegenſtände handelt zu 
nur noch um Feſtſtellung der Berichte an den Bundesrath, ung he 
deshalb der Schluß der Verhandlungen zu Ende der nächſten . 
erwartet werden. 7 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


ahl braver Geiſtlichen, blos weil dieſelben den Lehren und unchriſtli⸗ trockene Witterung hatten, iſt nunmehr wieder eine Periode des 9 
en Abſichten ihrer a abgeneigt find. Aber laſſen wir dieſe | gens gefolgt. Vom 5. bis 7. d. M. war das Barometer von 27“ 7,5“ 
blinden Gewalthaber auf der Straße des Verderbens wandeln. Sie | auf 28 1“, alſo um 5½ Linien geſtiegen; der Nordweſtwind ſchlug am 
waren taub für die erſten Rufe des Gewiſſens und merken den Abe | 8. d. M. in Nordoſtwind um, nachdem bereits am 7. d. M. (am Mon⸗ 
rund „nicht 1 dem fie zugleiten.“ i auf den Titel „der | tage) ſich der Himmel aufgeklärt hatte. Die höchſte Temperatur wäh⸗ 
roße“ erwähnt Pius das Wort Chriftt: „Warum nennſt du mich rend der nun folgenden 8 heißen Tage fand ſtatt am 13. d. M. Sonn⸗ 
gut? Gott allein iſt gut“, und ſagt: „Muß nach dieſem Beiſpiele | tag) 2 Uhr Nachmittags: 2,6 Grad im Schatten; der höchſte Baro⸗ 
nicht der unwürdige Stellvertreter Chriſti jagen, daß Gott allein | meteritand war am Sonnabende: 28˙ 1,93“ bei Oſtwind. Schon von 
groß iſt?“ Sonntag ab begann das Barometer wieder ſtark zu fallen, während 
Rußland und Polen. gieichaeitig der a zen n Ser en 5 a ders ei: 
€ 80 ; „on ] weſten überging. m Dienſtage früh ſtand das Barometer bereits auf 
Von der polnifchen Grenze, 13. Auguſt. Mit welcher | 97” 8,6“, und war demnach in 2 Tagen um 4% Linien gefallen. Der 
Aengſtlichkeit die ruſſiſchen Behörden darauf bedacht find, die bäuer⸗ | unter dieſen Verhältniſſen unausbleibliche Regen trat denn auch be⸗ 
liche Bevölkerung in den ruſſiſch-polniſchen Provinzen von jeder Bene 3 a die e 5 ſich er abge⸗ 
j S iſchen Elements d j ar ühlt, der Himmel iſt bewölkt, und es weht Nordweſtwind. Da im 
e hun en Sirenen Boten VE nen 
polniſchen Gutsbeſitzer möglich! 5 un e de zer giſchen Verhältniſſe die nämlichen find, jo werden wir demnach wohl 
für das ruſſiſche Intereſſe gewinnen zu können, beweiſt eine ihrem Be- einige Zeit lang regnichte Witterung behalten. 
richterſtatter unlängſt zu Geſicht gekommene Inſtruktion, welche der RC. Bezüglich der Dispenſationen vom Schulbeſuch in 
General⸗Gouverneur in Kiew den untergebenen Behörden für ihr Ver— ficht 5 — een en IieBergun a re = 
er bäuerlichen Bevölke Uher ilt hat. dieſe Jſichten zu Tage getreten, die ihren Grund darin, haben, daß die be⸗ 
> . e age . a: züglichen gefeßlicyen Beſtimmungen verſchiedentlich interpretirt worden. 
ne \ FR 8 In Bezug hierauf find nun die Provinzial-Schulfollegien veranlaßt 
1) allen Verkehr zwiſchen den polniſchen Gutsbeſitzern und den | worden, die Schulinſpektoren, Lehrer u. ſ. w. darauf aufmerkſam zu 
Bauern möglichſt zu erſchweren und zu hindern und dahin zu 8 daß die Halbes dis nur N und ns triftigen 
5 55 18 cf e st f „ 2) den Hründen vom Schulbeſu ispenſirt werden können, un zwar vom 
1 daß Es Se nF Ag 8 ie Lan Lehrer nur bis zu 3 Tagen, vom Schulinſpektor auch auf längere 
auern unamaſſig einzureden, daz ; Zeit, von beiden zuſammen aber nur auf höchſtens 15 Tage im Jahre 
des find, das die Polen ihnen geraubt haben und das der und daß es zu weitergehenden Dispenſationen der Genehmigung des 
Czar ihnen jetzt als ihr urſprüngliches Eigenthum zurückgeben Kirchen⸗Viſitatoriums bedarf. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich ſowohl 
will; 3) die Bauern darüber zu belehren, daß alles, was die polniſchen [auf den Beſuch der Sommer⸗ wie der Winterſchule. Nur in dringen⸗ 
cer Ihnen: faze wahr iſt und daß fie den Friedensrichtern genden Ausnahmefällen, namentlich wenn die Kinder in der Wirth⸗ 
F 3 ; ] ſchaft nicht zu entbehren find, darf der Schulinſpektor vom Beſuch der 
davon Anzeige zu machen haben, damit der Regierung Gelegenheit | Sommerſchule ganz oder theilweiſe dispenſiren. Für die auf länger als 
gegeben werde, die ruſſenfeindlichen Beſtrebungen der Gutsbeſitzer zu N . Van der nahen haha 18 1 
erdrücken; 4) die Edelhöfe täglich durch geheime Kundſchafter ſorg- Repetirunterricht hinzu, von welchem nur die Kirchenviſitatoren dis⸗ 
fette erwachen Mi haste g ant He if Te dort Hasen penfiven kennen. Vom Befuc, der Winkerſchule darf aber überhaupt 
ALS A ee e SER nicht auf längere Zeit, als höchſtens vier Wochen Dispenſion ertheilt 
was dort vorgeht; 5) in allen Streitigkeiten zwiſchen Gutsbeſitzern und | werden. £ 3 - 
Bauern grundſätzlich für die Bauern Partei zu nehmen und deren — Orden. Dem Oberſtabs⸗ und Chefarzt Dr. Pfrenger und 
Wal dur materiellen Vortbel aut allen erbten zu federn deaf] Veiremeerhec in Die Erler benz der Anleauns des Ihnen-Derliefenen 
wenn ihre Forderungen dem ſtrengen Recht nicht ganz entſprechen ][ großherz. mecklenburg⸗ſchwerinſchen Militär⸗Verdienſtkreuzes 2. Kl. am 
ſollten; 6) alle Beſchädigungen, welche durch Schuld des Gutsbeſitzers [rothen Bande ertheilt worden. 7 == 
wenn auch nur zufällig an bäuerlichen Aeckern und Wieſen angerichtet 1 755 Frln. 884 welche in der laufenden be der Doppelt 
find, recht hoch abzuſchätzen und den beſchädigten Bauern vollen Scha- als ſehr berwendbares Bühnenmitglied erwies und bei der Doopelſei⸗ 
denerſatz zu erwirken. Schließlich werden die Gouvernements und ee 12 55 ae bald en Be bald. RE en 
5 5 er ß fie, im Falle ein Unter: \ lte, hat zu ihrem morgigen Benefiz ein Stück gewählt, in dem fie 
Kreischefs noch insbeſondere angewieſen, daß fie, im Falle ein Unter⸗ſo recht die beiden Seiten ihrer Begabung zeigen kann: Frou⸗Frou 
beamter ſich zu nachſichtig gegen einen polniſchen Gutsbeſitzer gezeigt [nämlich, die in den erſten beiden Akten naiv, in den letzten beiden tra⸗ 
haben ſollte, dies ſofort an die höhern Behörden telegraphiſch zu mel⸗ giſch Ve Be eiter main ein vi 6 b e 955 ehe 
RS 5 Sr N. ) 0 L 
den haben, damit dieſelben den betreffenden Beamten zur Rechenſchaft 2½ Jahren angehört, und zuerſt am St aͤdtthe ater, dann am Volks⸗ 
ziehen können. elner gewirkt hat, geht Mitter September d. J. von hier als 
BETEN EEE IN EEE PETER ERRRESE ITETEEREREIT TTV LERNT VENBRITIRNTOINETETHENA LE TESER N kapellmeiſter an das Stadttheater zu Freiburg im Br. > 
24% E der Kreistag für den Kreis Polen wird heute in Mylius 
Lokales und Provinzielles. Hotel abgehalten. Die Stadt Poren ift dabei nicht vertreten, indem 
Poſen, 16. Auguft ſtatt des bisherigen Vertreters, des Hrn. Oberbürgermeiſters a. D. 
Verkehr mit Pulver In i nah letzten Bericht giebt die Perf een erſt im e aus 1 der N 
are R a, g erſammlung ein neuer Vertreter gewählt werden wird. 
r en : Se oe ift die in „ An den Pocken find in der vergangenen Woche unverhältniß⸗ 
weiterung des Staatsgebie 110 as Bedürfniß ub 1 % b 3 mäßig viele Perſonen geſtorhen, nämlich von 28 Kranken 7; in der 
den neuen Landestheilen gültigen Vorſchriften über die Au Ra 7 5 Behandlung blieben am 12. Auguſt ebenſo wie am 5. d. M. 17 Pocken⸗ 
C denjenigen en u en en eg oh a E im Garniſonlazareth war in 
75 er 8 . don 4 auf 5 geſtiegen. 7 Fe 
‚geleiteten Erwägungen zu der Anficht gerührt, daß die betreffenden — Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde am Mittwoch 
JJJVVVVVJV%VVCCCCCC Re Gruner 1, Dat 2 geunten; ic ha 
. d } en. SEM dort allem Anſcheine nach berei Tage gelegen. 
ufolge iſt von Seiten der Staatsregierung ein Entwurf zu einer f e its 5 
Naitet⸗Hererpuung aufgeftellt worden, welche Legtere unter gleiche | e 2 ee 13. Gd = en . nee 
zeitiger Aufhebung der bisherigen Vorſchriften für den ganzen Umfang Abe : 981 eſetzung. t on 1 5 Ei das N 
* 1 * N N} * * * il = * 10 ri 
Sr M onachte in Kraft zu ſetzen fein würde. Dieſer Entwurf iſt uns wechslung in unſerem ſommerlichen Stillleben bietet das Gaſtſpiel 
durch den Herrn Oberpräſidenten zur gutachtlichen Aeußerung über⸗ lo ne 8 we Dr. Bann ae an a 
1 0 : : EI 17 25 ara Schunke auf unſerer Sommerbühne. Beide Gäſte wetteifern 
mittelt worden Wir haben a. nen Suhalte Denen überall dem hieſigen Publikum die Abende jo angenehm als möglich zu machen. 
einverſtanden erklärt, mit Ausſchluß jedoch der in $ 20 dahin lautenden Heute S bernd e Nie des Theaters und Garte 
Vorſchrift, daß Schießpulver mit anderen Gütern nicht verſendet Heute am Sonntage vermochten ie aume e yea er um ar tens 
der darf“, und zwar aus dem Grunde, weil dieſelbe von der in kaum alle Schauluſtigen aufzunehmen und gar mancher mußte betrübt 
der 5 ügliche! Polt 3 n September 1854 enthaltenen | feinen Rückmarſch antreten. Ueberhaupt war in dieſer ganzen Woche 
nem Eppeſenklich abweicht. Während der vorgelegte Entwurf] die Theaterfrequenz enorm, Blumen, Bouquets und Kränze in großer 
11 den R 20 die Verſendung von Schießpulver mit anderen Gütern Zahl ehren das Paar, welches dieſen Monat noch durch prieſterliche 
ausnahmslos unterſagt, it es nach Ausweis des eben allegirten 8 23 Horse 3 1 05 1 zus 15 ſte ang e 5 en lte Lnergiſch 
. 2 x . Ff 90 5 orſorge, um der Cholera, falls ſie heimſuchen ſollte, energiſch 
. nn. „ gern — ae _ entgegenzutreten. = Baumeiſter Küntzell, der mit dem eiſernen 
mit anderen, nicht feuerfangenden Gegenſtänden, in Ladung z 0 > 3 zurückkeht Ra 5 
wenn für daſſelbe ein beſonderer Raum abgeſchlagen oder ſolches auf Kreuze geſchmückt aus dem Kriege zurückkehrte, iſt zum Kreisbaumeiſter 
die Milfracht obenauf gelegt wird. Bei der Aufrechthaltung des $ 20 nach Inowraclaw verſetzt worden. — Der penſ. Rechnungs⸗Rath Herr 
ur Entwurfs müßte aber der Dieffeitige Handel mit Pulver faſt gänz- Focheett Ritter des Eiſernen Kreuzes, feierte geſtern ſeine goldene 
lich aufhören. In unſerer Provinz und in den nächſt angrenzenden [ Hochzeit.. 5 Es a 
$ 9 5 find Pulverfabriken nicht vorhanden, und es iſt daher das D A 5 N dane Nu e 15 8 Im 
Pulver nur aus entfernten Gegenden zu beziehen. Der Transport zu | Dorfe Studziniec 17 M von 1 7 in Hunde des Wirths Franz 
ande von dorther ift nahezu unmöglich, Eisenbahnen dürfen Pulver | Pietruſzewski, welche die Anzeichen der Tol wuth zeigten, erſchoſſen und 
en befördern, es bleibt alſo nur der Wafjerweg übrig. Ehe nun der de Solge heilen 25 g e e er danke 
fon ei ſtändi 2 5 > en. — Aus unſerer Nachbarſtadt Powidz wird der Kanonier | 
en Stande tere, mükte eine Tehr geraume Zeit bergehen und Zapniarsli tigen, Deieziom aus, Kincz Garnilon Beere 
E i IN Schleswig ſteckbrieflich verfolgt. N wei andere Deſertionsfälle 
e ,, dur Aykcige Der sw 
Verlangen nach ſolchem nicht entfprechen zu können. Hierzu tritt auch] ſtändigen Behörden gelangt jein, und waren geſtrn der Yandrath un⸗ 
noch der Umftand, daß das bedeutende Quantum einer ganzen Kahn⸗ n e Stelle ſich a aus Gneſen hier anweſend, um 
ladung für die Städte und Ortſchaften, welche das Fahrzeug paſſirt, au Ort und Stelle lich zu Infor! : 
weit wahr gefährlich iſt, als wenn das Pulver als Beiladung in ge⸗ e 


el 


English Lessons. 1 
Mrs. Kögigk (aus London) ſetzt ihren Unterricht in der engliſe * 
Sprache fort. Anmeldungen St. Martin 59 2 Treppen. 2 6 


in 
m) 


üsseldorf, München, Paris, London, Cöln, 5 

1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 
Empfehlenswerth für jede Familie. Ei 
Ausgezeichnet auf Reisen, besonders zur See, wei 7 
> der Jagd, in den Fabriken, Gewölben, Bergwer- g. 
cen etc. 


Boonekamp ol Maag Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Oeeidit qui non ser” 
vat,“ erfunden und einzig und allein destillirt vou 


II. Underberg - Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers und 
x Königs von Preussen. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen ist | 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche |= 
böse Zufälle zu empfehleu. Die von den hohen Me- 
dieinalbehörden des In- und Auslandes geprüfte Com- 
position bürgt für den günstigen Erfolg seines Genusses. 


Amuoyeg  "maodun 


H. Underberg-Albrecht. 


Der Boonekamp of Maag-Bitter ist in ganzen und 
halben Flaschen, sowie Flacons ächt zu haben in 


Posen bei Herrn Jacob Appel. 


Dublin, Öporto, Paris, Wittenberg, Altona, 
1865. 865. 1867. 1869. 1869. 


f 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Reyalescière du ® 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfo 
den Krankheiten beſeitigt: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗ #7 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tu 

loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfn 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſer 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melauchel 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certi 5 
über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, wovon auf 4 
gen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erste, 
die Revaslesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Ma 
Preis in Arzeneien. 5 


J. L. Sterner, Lehrer an der Volksschule i ' 
| 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 9 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere chocolatée in Pulver 


ringeren Quantitäten zum Verſand gelangt. Endlich aber würde ſo⸗ 8 j 1 5 o 
mob: die Feſtungsbehörde wie Er die Behörden anderer Drte gewiß 5 Staats und Volkswirthſchaft. nn 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Ca | 
Anſtand nehmen, jo belangreihe Mengen von Pulver, wie ſolche in Berlin, 14. Auguſt. Die Kommiſſion zur weiteren Ausbildung | Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Poln bei 

Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg 


einer ganzen Kahnladung, enthalten find, zu a mean zu laſſen. der Statiſtik des Zollvereines, welche im Mai d. J. ihre 
Aus den angeführten Gründen haben wir die ? 1 des $ 20 Sitzungen vertagt hatte, iſt am 31. Juli l. J. wieder zuſammenge⸗ 
des Entwurfs nach Maßgabe der vorallegirten, in der Verordnung | treten. Den Vorſitz führt, wie in der abgelaufenen Seſſion, der Geh. 
vom Jahre 1851 enthaltenen desfallſigen Beſtimmung vorgeſchlagen.] Ober-Regierungs-Rath Herzog. Für Preußen nehmen an den Ver⸗ 


Allgemeine Zeitung | Zucht⸗Vieh⸗ Verkauf. Concordia, 1 


(Augsburg). In hiesiger Driginal-Hollander| Gölniſche Lebens -Verſicherungs⸗ „ 


Für die Provinzen Schleſten und Poſen befindet ſich die Haupt⸗Agentur N 


Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegen : 
gegen Poſtanweiſung. 5 


Butnerſtraße 7. General-Depot für Bosen bei Herrn Gebrüder 
Miethe. 
Niederlagen in Poſen: 


genannter Zeitung (das verbreiteifte Blatt Süddeuiſchlands) in Breslau Vollblut⸗ Heerde ſtehen gedeckte Geſellſchaft. 5 
ohne Speſenberechr ung angenommen und prompt beſorat. 1 im A ö 
j i i U, 1 
Biſchwitz a. W. bei Breslau, im Auguſt 1871. darm fete i lee e We. 
Von größten mediziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen, worübe Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1870 3 
r ³·A DV ZELTE ESEL EEELN 
b 2 2 2 2 2 2 in, im A 1871. 
fit, Aopeltiofateh, neroßfen Ropfiämers, Bkrgenbefhnesden Befopfung | Friedrich & Co., Cigarrenfabrif, Leipzig, By F 
„ Preis per Zlaſche 20 Sgr. lau beim Importeur L. Brockmann, 
bringen. Arelf v x 1 Bde: kiſche Cinarretten à 4 Thlr., 5 Thlr., 6 Thlr. 8 Thlr., 10 Thle. u. 12 The] Wei 
ter empfiehlt billigft Küche u. ſonſt. Zubehör von 
bei Herrn Jacob — geſtatt in. 


Oderſtraße Nr. 2, 1. Stock. Kalben, Kühe und ſprungfähige x 
Abonnements und Inſerate werden täglich Vormittags von 9—12 Uhr]: 5 ? 115 E ip af b 8 Srund⸗Kapital der Geſellſchaft: 10 000 000 Thaler. 
Stiere zum Verkauf. Pr 
0 0 . 0 ’ er 8 x 
Californischer Wein-Bitter. Das „ Sede „ ene ee 
irthſchafts⸗Amt. 8496 
5 ; wein, gewürzt mit d d — —— 5 8 Proſpekte und Antrags- Formulare und jede te Aus 
S e e e ae Die Iche Berbeuungakbrhng Hebel thellt bereitwillian und unentgeltlich e 
befeitigen, die Circulation der Säfte in den Verdauungs⸗Organen befördern und T 7 
tt, Befundhet des ganzen Kö 5 len ihre ſeit Heft bekannten Sorten Et 14 Tol * 
dadurch Appetit, Befundhelt und Wohlbehagen des ganz rpers hervor 10 ble, 18 * I, 20 Kgl. 24 2 85 15 22 Thlr. ve 4000 SH a: 8 E. Hirschfelder 2 
37,1 4,4 57 % 8 15 
pro Mille = un u obeliften — 5 en pro Sorte franco; unbekannte it RN en eee af. ee vet 
Abnehmer bitten den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu Wwe. B. Kantorowiez, L Beier Of alen is 
Gerberſtr. 47 und Bernhardinerplaß. Exped. d. Big. 6 


bel Herrn J. N. Leitgeber, 
„As. Cichowiez, “ Enaster, 


U Ar. 380. Mittwoch, 
HOandels⸗Regiſter. Nothwendiger Verkauf. 


Die in unſerm Firmen Re ‘ 

85 giſter un in der . Boten im Schro⸗ 
ber Rr. 1160 eingetragene Firma Max 5 e ee 

aer zu Poſen if erloſcher. 

oſen, den 9. Auguſt 1871 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine elegante Nußbaum 
urnitur, beſtehend aus 
Sopha, zwei Fauteuils und 
ſechs Polſterſtühlen ohne Be⸗ 


E 


a PDIEN N 5 edwig v. Rierska gehörige adelig⸗ 
Königliches Kreisgericht. e n Peel. zug, mehrere große Spiegel (287612) Geehrteter Herr Jacobi! 
a Erſte Abtheilung. ER 3 ‚annicn berich- Gold⸗ d M i⸗ und zugleich wohlſchmeckenden Königtrauk, 
I dem Konturfe über tas Ber ist ſtett und welches mit einem Flein old⸗ un ahagoni⸗ bewährt hat meinen verbindlichſten 
1 ben Raufmanne 28, Nac. zn: u Tub mlt einen Rahmen, Mahagoni⸗Stühle, Merve la wunderbar heilend, 
oſen hat die Handlung Mühl⸗ 5 318 [Sopß i er ven ſyſt ou, jo \ 
bephan & Neufing zu Magde. A Ste ragt * 91885 Sopha und Schlafſophas ſind auſchwellung. Mitzſtockung, vertundea mit Ohren Katarrh, Heiſerktit und Bluthuſten, leide, wezu 
urg nachträglich eine Forderung von Kerr 5 Hu 2. = 10 se billig zu verkaufen. auch nach eine Erweiterung des Herzens, in legier Brit verbunden mit Herzkraͤmßfen kommt date 
37 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 199 Tolr. veranlaat 10 fol f 1 Thorſtr 13 einen chroniſchen, oft entzündlichen Katarrh, der ſchon in Halsſchwindſucht ausgeartet iſt, habe, ohne der 
angemeldet. dir neldwenbt = Subhaftation eg $ an rheumatiſchen und Gichtanfälle zu gedenken, von denen ich zum Öftern deimgeſucht wurde. Es war nun, 
baden Terrain zur Prüfung dieſer For⸗ 3 & Hoehne ihe Erben nachdem drei namhafte Aerzte, welche ich ſeit 12 Jahren confultirt hatte, nicht mehr helfen konnten 
ung iſt auf den 7. September d. J... — -[ Und rait os au fein ſatenen, fo weit gekommen, daß ich feit 10 Monaten das Ammer nicht mehr verlaffen 


Eine jchn brauchbare, ganz 
ſerne, ſtarke 2ſpännige 


Neſchmaſchine 


den 7. Hept. 1871, 


„Vormittags 10 Uhr, 

Nr dem unterzeichneten Kommiſſar im 

dar mins immer Nr. 13. anberaumt, wo⸗ 
on die Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
ngen angemeldet haben, in Kenntnif 


f gtrank fo weit 
geſeßzt y 2 111 g gehoben, daß ich mich wie neu geboren fühle. — Die Functionen des Leides find regelmäßig und der 
. A Aukti 9 n. Klein. & 4 1 Ä 5 ie Ze 880 ieh Bellen, = 3a hide 71 Ir, daß ae edle en a 2 e e 
Nei . * - N O⸗ ur a je edle Gabe Gottes! auch noch von ihren Nachkommen unver er Nachwe erliefert 
Königliches Kreisgericht. Montag, den 21. d. M. früh]: p werde zur Geueſung von vielen Tauſenden; fo wäre und bliebe f 


janowo. 


Zwei Sobelbänke 


und eine Parthie Tiſchlerhandwerkzeug 
und Schraubzwingen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen, Thorſtr. 13. 


Hoehge'ſchen Erben. 
Desinfectionsmittel 


Der Kommiſſar dis Kontur ſes. 
Sacble rn. 


Vothwendiger Verkauf. 
132 


von 9 Uhr ab werde ich umzugshalber 
am Kauonenplatz Nr 3 berrichaft- 
liche Nußbaum⸗ und Mahagoni 
Möbel als: 


1 Garnitur mit Seide, 
Spiegel, Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel, Schreibpult, Stühle, 
Bettſtellen mit Matrazen, 
Tiſche, Spinde, Waſchtiſch 


Hochachtend zeichnet 


(22099.) Ottloczin, 12. 7. 71. — 
Bei einer Frau, welche an Magen · 
krebs leidet, hat der Königtrank 
eine wunderbare Wirkung ausgeüdt. 
Schon nach Gebrauch einer Flaſche 
konnte dieſelbe aus dem Belte auf- 
ſtezen und fühlt ſich nun ganz munter. 

Götz, Auffcher. 


(23412) Pretſchen, 1. 8. 71. — 
Seit länger als zwei Jahren litt ich 
an ſo heftigem Herzklopfen, daß 
ich oft erſchöpft niederſank. Alle 
ärztliche Hülfe war vergebens und 
ich halte mich ſchon auf einen recht 
baldigen Tod vorbereitet. Nach 
Gebrauch mehrerer Flaſchen König. 
trank iſt mein Leiden bedeutend ge⸗ 


N 21 
eundſtück welches, mit einem lachen. 
1 1 von 0,50 Morgen, zur Grbäude 
N er 


‚mit einem Nutzungswerthe von 
Tolk. veranlagtif, foll behufs Bwangs- 


s R 22115.) Berlin, 11. 7. 71. — 
65 dealtreckang im Wege der nothwen⸗ m. Marmor, Chaiſelongue, aller Art mit Gebrauchsan⸗ PR 155 4 Jabren war ich fan ert. ein 1 
den Subhaftatton am erbiindet. Nach Genuß einer Fleſch (3342 .) Trebenow, 1. 8. 71. — 


Sopha, Marmortiſche ꝛc. ze. 
öffentlich verſteigern. 


weiſung in der 


Donnerstag, 14 Seyt. d. g. 


Königtrank konnte ich ſchon die La 


N d !b 8 
terne auf der Straße brennen ſehen S. Mütter bed! rg ‚Hofbefiger 


4 üdti C. Müller die ich Ihnen 

det den n en Manheimer, Neuſtädtiſchen Apotheke. und hatte, nachdem ich noch einige ſeinen tief Mohn Bunte fie Mi 

| okale des Königlichen Kreisger'chts Königl. Auktlons-Kommiſſarius \ arfüß 

Furſeleß Zimmer Ne. 13 verfeigert “ zuge eute em⸗ Sa pabreust, mein Augen | volfändige Heilung feines langläß⸗ 

werden. Syphilis, Gesechlochts- : licht faſt ſchon ganz wieder. Ler- | rigen Drüſenleidens durch Ihren 
Wamkrank heit. beilt briet- 7 der mar ich arm und konnte die 


Königtrank aus. — 
Ringk, Lehrer. 

(23434.) Weiß Cullm bei Hoyers- 
werde, 1. 8. 71. — Ihr Trank giebt 
mir Geſundheit und neuen Lebens. 
muth wieder. Was Aerzte und 
Apotheker in 6 Jahren nicht ver- 
mochten, wird durch Ihren König⸗ 


trank gehoben. 
Marie Robel. 
(238094) Düſſeldorf, 6. 8 


i Voſen, den J. Junt 1671. 
Könfgliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
e 
Nothwendiger Verkauf. 
g ya 2 dem Dorfe Bebilowo unter 
ſtein elegene, 


Kur nicht beer den. Meine Augen 
find nun wieder ſchlimmer gewor · 
den und bitte Sie ꝛc. 

Wilwe Manche, Adalbertſir. 75. 


(22241) Alte Ziegelei bei König ⸗ 
ſtein, 14. 7. 71 erzlichen Dank 
für Iren vortrefflichen Könte trank. 
Seit Weihnachten varntederliegend 
an Magens, Leber- und Milz 


lich, grändl. u, ‚schnell Bpeclalars 
Dr. Heyer, Kal. ‚Oberer: 
Beritoa. Leipzigerstr. 91. 


Syphilis, Pollu 


tionen, Schwäd;:» 
zuftände 

und Weißfluß werden in 3 —.5 Tage 

in meiner Poliklinik gründlich Defeitizi 

n Helmſon in Minden 


1 
* 
’ 


dec Gcundpüd, welches mit einen 


71. 
; Weffalen). Ausw. briefl. Schon üb leiden, habe ich mehrere Werzıe | _ 

4 Grunnendalte or 1055 7 a ver 6000 Arte ohne Ertel gebraucht. Nach Bir. 5, * Kohler Role 1 1 de 
Prundſten teliest un 174 Tolr. CC brauch von 3 Flaſchen fühle ich mid Königtrank Wunder gethan und ihn 
e e d an der Gene Augenklinik offerirt billigſt reckt wobl. B. Dietrich. von einem Uebel befreit (Bruſt⸗ 
50 pet einem Rupungswerth: von Berlin, Monbiſou⸗Platz 4. (23058.) Brandenburg a, beklemmung und Athemnoth), 


1 Zwang rei ee a]. 3 Sr 2 Ds Feld 
2 keckung im Wege der noth⸗ bade ich meine Hellanſtalt für en: 
nerdigen Subhaksıion — kranke wieder Ban: 3 


Freitag, 19. Septbr.d.3,. Br. Camper. 


im „Vormittags um 10 uhr 
0 Lokaſe deg Kaitlin Rreisgerichtd 
i bertel Zimmer Nr. 13 verſteigert 


K Poſen, den 2. Jun 1871. 


nigliches Kreisgericht. 
Der Sudhaſtatlons Richter. 
Ee 


Nothwendiger Verkauf 


welches vielen Aerzten nicht zu be 
ſeitigen gelang. — A Kohler. 
(23441 Groß- Tetzleben, 1.8.71. 
— Eine lange ſchon leidende Frau 
dat 4 Flaſchen Kö gigtrank gegen 
Schwindſucht mit gutem Erfolge 
gebraucht. — Nachbeſtellung) — 
Rath ſack, Eigenthümer. 
(23416) Költzn bei Gützkow, 
1. 8. 71. — Die 4 Flaſchen König⸗ 
trank haben meiner Tochter gute 
Dienſte gethan; ihr Mazen, der 
ſonſt keine Speiſen vertragen könnte, 
nimmt uun ziemlich alle Speiſen 


Philipp Joseph 

& ‚| vorm. D. G. Baarth. 

„Dau fett 25 Jaden befichen- 160. Frankfurter 
Lotterie. 


des Inſtitut N 
* * * 2 
zur Vorbereitung für 
Ziezung IV. Kleſſe am 21. d. M. 
Looſe dieſer Klaſſe bitte ſpäteſtens 


Militair⸗Examina 
habe ich unter dem beutigen Da⸗ am 20. Ae, 
S. Litthauer. 


tum dem Herrn Dr Schneider 
übertragen. N 


inneren 
Arzt über die Art deſſelben ſich ge⸗ 
äußert gat; alle feine Verordnun ⸗ 
gen blieden erfolglos, das Kind 
wurde täglich elender. Dies bewog 
mich, von Ihrem Königtrank Ge⸗ 
brauch zu machen; nun zu meiner 
Sreude kann ich Ihnen miitzeilen, 
daß mein Kind nach Verbrauch 
zweier Flaſchen ſicz merklich gebeffert 
bat, und ſoweit hergeſtellt if, baß 
es wieder laufen kann. 


idre Erfindung ein hervorragendes Ereigniß 
C. Schall, Hiſtorienmaler, Enkeplatz Nr. 3. 


— — 


und nach einer Flaſche iſt ſie 


16. August 1871. 


(23468) Tſcharnow, 2. 8. 71. — 
Herzlichen Dank für die Heilung 
meiner Tochter. Schon nach drei⸗ 
mal Einnehmen trat Linderun — 
eder 
dergeſtellt worden, die noch vor 
Kurzem vom Tode dedroht war. 
L. Müller. 


(2360 7.) Campinniſchken dei ZI 
fit, 30. 7. 71. — Set 8 Jahren 
leide ich an Hautausſchlag, nach 
einigen Malen Waſchen mit dem 
Königtrank iſt derſelbe vezſchwun⸗ 
den. — J. Ewert. 


(23521) Dominium Scado, 
4. 8. 71. — Ich litt ſeit mehreren 
Jahren an Magenkrampf- und 
Bruſtſchmerzen, wodurch mir dag 
Eſſen faſt zur Unmöglichkeit wurde. 
Die Conſultation mehrerer tüchtiger 
Aerzte, ſowie die verſchiedeuſten 
Kuren blieben ohne Erfolg — im 
Gegenteil — das Le den verſchlim⸗ 
merte fig. Nun aber nach Genn 
von zwei Flaſchen Königtrank i 
daſſelbe gehoben; ich bin vollftan⸗ 
dig bergeſtellt und kann wieder elle 
Speiſen genießen, Ihnen meinen 
wärmſten Dank. 
P. Willkomm. 


(23623.) Schöneberg bei Hofgeis⸗ 
mar, 2.5 3 — e u · 
en verſpüre edeutende Befle- 
2 durch den Königtrast. — 1 
A. Hügnes, 


(23699— 700.) Klein-Kienigen bei 
Nörrenberg, 5. 8. 71. — Die Flaſche 
Königtrank hat bei meiner Frau, 
die ſeit mehreren Jahren an ſtar⸗ 


ken rheumatiſchen Anfällen 


leidet, recht erfreulſch gewirkt. Die 
Kopfſchmerzen, an welchen fie 
far immer litt, verſchwanden ſchon 
nach ein. dis dretmaligem Trinken, 
auch ließen die Schmerzen in den 


. , Sliedmaßen nach. — (Neubeſtel⸗ 
Berlin, den 1. Augu 1871. 8 3 Br. Bauer. an, auch find die Schmerzen ver- g 

150 ber d f Ste posen unter Rr. Dr. Kube. Voſen, Wilheimsplaß 17. (23601). Rumünfer, 4, 8, 71. | [wunder eat deln ate 5 Bltefe, Lehrer. 
Many Sc dd beieiene, dem Kaul. 706, I. Thorfraße 13 ift eine Wohnung — 3c danke ihren herzlich für Roſenthal, Hofteſſzer. 
und defchaje Loebel Hamburger Alegandriaenſtraße Rr. 105. [[von zwei großen Zimmern, Küche und] ihren Heilbringenden Trank. Schon . ((23483.) Banſen, 1. 8. 71. — (23420) Keuckow bei Barmen, 
Übrige ge Ebefteu Roeschen ge. ‚Ja dem Dr. Kube ſchen Jnſti. Zubehör vom 1. September oder 1. nach der erſten Slaſche war mein Jer Königtrank hat gegen meinen 31. 7 71. — Bitte noch um 4 
Rouen bad, welches zur Gebäude. Fiir, zur Vordereltung für Miel. Oktober ab zu vermiethen. Halsũbel geboten und mein Ath. Rheumatismus in den Jüßen | Blafhen Köntgtrank, da die erſteren 
205 51 einem Nutzungswerthe von tote. Examtra Poede me raße [ G,,, elegant möslirus Vocberzimmer men freier, auch biffert ſich mein vortreffliche Dienſte geleitet, ich meiner Frau ſehr gute Dienfte lei. 
et — e 106 8 werden Penſionaire u. iR Kleine Gerberſtraße 11 | Te. Gebörleiden. kann nun ſehr gut gehen. — : ſteten. Sa eee ee 
Dien Eubhaftation 22 netz: Schäler jederzeit von mir auf. rechts zum 1 Septbr. zu vermielhen. Wilhelmine Bielfeldt. Jrau F. Jrank. 8 7 N 

i ln Bl Marti 60 fm 8 Studen ndl W 
e 5 185 > Dr. „Schneider Na. Ye b ae 1 5 DEN Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
n mitags um * deres Breslauer ſtraße 9 3 Treppen. 227 7 7227 2 
Very Sollen Rdnigl. „reinesigts Gotädamefirake 106B 3 Graben 4 Part. ein Zimmer mit Wirklicher Geſundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi 
werden!“ Semmer Nr. 13, verſteigert oder ohne Möbel u. Flügel ſof. z. v., in Berlin, Friedrichsſtraße 208. 


1 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal fo viel 


letzterer auch zu verkaufen. 
G Zur Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In Poſen (17 


Gr. Gerberſtr. 39 ift im I. Stodt 
ein möbl. zweifenftr 3. ſof. z verm. 


j Bofen, den 5. Junt 1871, 


N gr.) bet 
nigliches Kreisgericht. 


Sudhaſtations-Richter. Eine große Tiſchlerwertſtelle d. 

Kyll. = vom 4 zu vermiethen, In Meſeritz bei 
N 7 horſtraße 13. E 
be eckanntmac N fung K 0 0 N c n N d G Ager 175 
Uni Mere nage eo ins niker, 2 Bau eichner, 1 Lager ver walter 
all, nicht mehr brauchbare Gegenftänte der beſten Marken franeo en 2 Aufſeber, Müblenwerkfüßrer, 4 Kell. 


Haus oder ab Bahn empfiehl! 


ner, 1 Koch, 2 Buffeimamſells und 3 
die Kohlen-Handlung en 


Sch 
aimed. und Gußelſen, Cmant⸗ Kellnerinnen erhalten gute Stellen 


Tonnen, Maſchinenſh ile, Benfter, 


Desinfectionspulver 


3 durch das, 27 
au een Ofenthüren, Drath gros von Besen en 1 1 
Nen led ne berg p A IWi k ki | Ein 2. Wirthſchaftsbeamter, a Pfunp 1 Sg 
re Emanuel Witkowski Ein 2. tabenmier, 
Penh tend gegen glich baar unverheiratet, deutſch, beider Land s end * 9 
aft wrden 9 e Comtoir: Breiteſtr. 16. I prachen mächtig mit guten Zeugniſſen 9 


verſehen findet zum 1. Oklober Stel- 
lung auf dem Dom. Mrowino bei 
Rokiinſca Meldungen fr. 


Zar Führung eines einfachen abe 


Niederlage: Dammſtr. 4. 


Chlormagneſium, 
Chlorkalk u. Carbol ſaure 


ontag, 21. Auguſt c 


ange t wird mittags 10 Uhr 


Poſen 2 uſtändigen Haushalts ohne Landwirtb 
Köni ‚ den 16. Auguſt 187. 5 
U AN ſchaft, und Pflege von zwi Kindern im N N 
Bes Ver alte 1 Sabren, mid vos empfiehlt die Sarbenhandlung von 
ireftion. > ainem wer, ganz in der Nähe von 
a — — ? Poſen, eine anftändige Dame in an A 
drag Neu Vene Gut 238 feptem Alter, und an Thelthrelt de. dolph Asch, Schloßſtr. 5. 
am 2 Obornig orwerk Nr. II 3 vöhnt, zum 1. Oktober d. J. als 
tion Se ze d. S fu Sn 2 f 5 = Lud 8 1 Gefällige ns 
Daten Es, Liegt air bhe uf dem Dom. Sudon|mitungen unter Adıcfje 2. Ze. fine n Lade, ſomie auch duch As. tm 
Va 1106 In. bo dr Kreisftadi[bei Obornik ſtehen 175 fehr[“" a . lezeshneng, mti de 9500 Ein Lehrling 
ee ah Stunden de Sahne große, ſtarke Hammel Agentur. Im Azel de Mar d, et an eee 
Ude Spe 11.000 Tbl. (Rambouillet⸗ u. Southdown⸗ En veikungefäsiger Fabeitant in S Fe ai Magnus Beradt, 
ie 00 de a den Kreuzung) zum Verkauf. r Ein Lehrling 2e ſenwaaten. u. Werheug-Crfhäft. 
0 7 et 2 — — ee! rov a en, ä 1 1 N 
Wr deren Gelegenheit - MWerkimerfirahe Nr. 20 zen ar ee fühtigen. feigen een une unter günfigen Bedingun| “ Brratenraße O.. 
Ur, Füge 700° Man. Gn unter ut der 1, Stock vom J. Oktober zu ver- Agenten. Offe ten sub F. 7722 ne Ein tüchtiger Kutſcher zum Roll, 


Adolph Kantorowioz, 


Breiteſtraße 10. 


en, 6 Bimmer, ein Saal, Pferde⸗ 


fuhrwerk wird geſucht von 
Stall, Wagen Remiſe. 


Gebrüder Friedmann. 


. * die Annoncen Expedition von 
udeoif Mosse in Berlin. 


Einen 


afſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — 


Krug & Fabricius. 
R. Gleiniger. 


Lehrlings⸗Ge ſuch. 
Wir ſuchen für unſer Commiſſtons⸗ 
und Hopfengeſchaft einen jungen Mann 
aus guter Familte und mit guten 
Schul kenntniſſin verſehen als Lehrling. 
Kenniniß der polniſchen Sprache er« 

wünſcht. Meldungen na 


Landmann 
In meinem Deftillatſonsgeſchäft en 


Neutomysl. 
gros iſt die Stelle eines Lehrlinge 


vakant. 
Max Neufeld. 


Das von meinem ſeligen Mann be⸗ 
tetebene Grfinde - Vermiethe - Geſchäft 
werde ich nach wie vor weiter forte 
führen. dran Stenose, Schulkr. 12. 


Lehrling 
ſucht für fein Colonial“ Waaren? und 
Deſtillatlons- Geſchäft 


I. Lager, Grätz. 


Dur das Stellennachwelſungs⸗Bu⸗ 
zeau der Frau G. Anders, Gr. Rit⸗ 
terſtr. 14 find fofort und zum Oklo⸗ 


ver gute Wirthſchafterinnen, 
anne und Stubenmänden 
zu haben. 


De 


Ein aus dem Felde zurückgekehrter 
Brenner, deider Landesſpr. mächtig. 
mit guten Atteſten verjchen, ſucht als⸗ 
bald Stellung als 


Brennereiverwalter. 


1 Ein Lehrling und 
ein Volontair 


den 1 Ie 
ung in meinem nen - un N 7 A. tet 
Se posen gereiste. 12, rn 


8. Kantorowicz. 27 erfahrener Landwirth, welcher 


n Feldzug als Offizter weltgemacht 
Eine zuverläſſige 0 


at, verheiratet und SO Johr alt iſt, 
Aufwärterin 


ucht eine ſeldſiſtändige Stellung ale 
wird ſofort geſucht. 


% 


Gutsverwalter. 


Näheres Derſelbe hat längere Zeit Güter ver ⸗ 


in der Expd. d. Big. waltet und if im Beſitz der beften 
1 Empfehlungen. Gefällt rien sub 
ige d Nd en e 7734 En ee r 
empfieh ; 3 8 Rudolf Mosse 
ibdorffir. 27. 2 = 
in junger a eu und 5 M. Tuch hade ich 
U d, gut len, t . 
zen d Bit r. Ga To u. N us Beradt 


Elſenwaaren » Handlung. 


Der bekannte Herr der geſtern aus 
Verſehen einen ſeidenen Regen⸗ 
ſchirm im Buffet des Volksgarten ver 
taufcht hat, wird erſucht, denſelben im 
Volksgarten abzugeben, im andern Falle 
ſein Name veröffentlicht wird. 


Ein von Wongrowiec nach Jarocin 
verzogener jüdiſcher Kaufmann L hatte ger 
en einen hier anſäßigen Mann, ebenfalls 
jüdiſcher Konfeſſio ı einen Prozeß wegen 
Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. nebſt 6% 
Zinſen angeftrengt und find ihm disſel 
25 Jahre beim Fich, unverh., evangel., ben ohne Entſcheidung bezahlt. Vor 
der 3 1 Sprache ganz mächtig mil] Kurzem hat nun der ſehr noble Herr 
den beſten Empfeblungen verſehen, ſucht wegen 11 Pf, ſage eilf Pfennig Zinſen 
bald oder zum 1. Oktober e. eine womög⸗ auf Exekution beantragt und dem 
lich felbftftändige Stellung. Abſchrif! Debenten 7 Sgr. Koſten verurſacht. 
der Atteſte liegen in der Exped. d. Bl. Viel Glück mit 11 Pf. zur Errichtung 
zur geneigten Ein ſicht bereit dis Geſchäfts in Jarocin. 


Hörſen⸗Ceiegranume. 


omptoirift, Rei 
et 
zprd. 


A 
N 


2 


Ein praktiſcher und erfahrener 


Wirthſchaftsinſpektor, 


Newport, den 15. Auguft. Goldagio 12 1882. Bonds 114% 
16. Auguſt. (Anfangs-FRurfe.) Weizen ſtill, per Auguſt 774, 
Roggen geſchflel., loko 49 Auguft 49}, Sept ⸗Okt. 49}, 
Küböl FIN, loko 28 per Auguft 27, Sept. 
i —. — Spiritus ſt.l, per Auguſt⸗Sept. 17. 22, 
l- Mai 17. 21. — Hafer full, 44 — Petroleum 12. 
Lombarden 994, Italiener 59 Amerikaner 975, 
74 prozentige Rumänier —, 


Sept. 
— Staatsbahn 232, 
Deere. Kreditaltien 1603 Türken 45, 
Märkiſch⸗Poſener 43. g 

= Fondsſtimmung: feſt. — Wolkig. 


Stettin, den 16. Auguſt 1871. (Telegr. Agentur.) 


Weisen behauptet RE 185 öl behauptet, Loto 27 2 
au ebauptet, loko / 
F 0 Augut . 27 | 274 
Frühlahrn 604 69 Sept.-Dübe. . . 26] | 264 
Roggen behauptet, & 8 feſt, loko 18 18 
Be „ 487 48 Aug - Septbr. ale 
gar Er . 48 48 Septbr..Diibr.., . 17 174 
aht 3 48 Seübjah:_ _. . . N 174 


— — —— — — 
Poſener Marktbericht vom 16. Auguſt 1871. 


| Drei 

Höchſter Mittlerer Niedrig ger 
f . e e 
cen fein, der Scheffel zu 84 Pfund 3 3 9 30 2 61 3 — — 
„mittel . ee 225 — 222 6] 2 20 — 

; . 220 — 215 — 2 10 
. 80 . 129 8 129 — 1228 
; a 127 6 126 60 126 — 
5 74 Saar rs MR eher 
; 0 1.10 1 17 
2 2 . 2 — 
> TEE 3 28 5 328 (3 27 — 
P . = 3 29 — [327 61325 — 
5 70 4 
D 100 * — — —— — —1—.— 
„ 90 . FE RE Fre] EN De (ar 
f 90 2 —— — 
er Klee der Tentner zu 100 Pfund . — 2. — 
„ 0 | — 1 — — — — 


Die Markt- Kon mifflen. 


Rörſe zu Poſen 
am 16 Auguſt 1871. 
Wonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 92 G., do. Menienbeiefe 
5 5 . 81 . 97 bz., do. 5% Si 
8 5 - % . 
— = Nordb. Bundesanleife 101 W. Rumäntfge 71% Eiſenbahn 
Namilicer Bericht.] Roggen pr. August 451, Aug.⸗Septbr. 457, 
Sept -Ditbe. 454, Herbſ 451, Dit.-Rov. 403 Nov. Dez. Ad}. . 

Spiritus [mit Faß]. r 12000 Quart. pr. Yuguft 16, 

. ee n 105 7 5 

ritus⸗Notiz vom d. M. mußte es hei 

log, Matt Ih. 3 heißen pro Auguſt 
ES ® [Brivatberigt.] Wetter: leicht bewölkt. Roggen t matter. 
. Aug. 457 B. u. G., , St. do., Herbst 46-453 neo. Ditbr.» 


v. 5 bz. u. B., Nov.⸗Dez. 453 bz., B. u. G. 
Spiritus: 9 zen 12,000 Quart. pr. Auguſt 16 bz. u. 
G., Sept. 155 e u G, Ditbr. 18½, e u. G., Nov. 15 bz. u. B. 


60 
G, April-Mal 151 G., 158 B. 
Brobußten- Börke. 


Berlin, 15. Auguft. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
19° +. Witterung: fhön. — Das Regenwetter, das ſich heute Vormittag 


Dezbr. 15 bz. u. 


6 


Verlobungs-Anzelge. 
n e a 125 Die gestern vollzogene Verlobung 
nung ift E * en ee m 
aufmann Herrn Hermann Verie 
9 bgeholt werden. aus Danzig beehren wir uns hier- 
8 mit anzuzeigen. 


E. Grassnik, Posen, den 14. August 1871. 
Wirih.⸗Inſpektor. Tilsner nebst Frau, 


Hotelbesitzer 


Hulda Tilsner. 
Hermann Oertell. 
Am 11. d. M. find aus der Koppel 
zwei Fohlen, deides Stuten, entlaufen, 


Posen und Danzig. 
ein Rappfoßlen, 1¼ Jahr, und ein Agnes Zabinsti, 
braunes, 2¼ Jahr alt, beide odne Ab- 


Bernhard Rothmann. 
Verlobte. 


zeichen. Finder werden gebeten, dieſelben 
dem Dom. Plaski b. Grätz Anzeige zu Barcin. Aecko. 
machen. Ihre am 8. d. M. vollzogene ehrliche 
Verbindung zeigen ergebenſt an 
Beamten⸗Spar⸗ Max Jahns 


und Hülfskaſſen⸗Verein „ Kebcadie, Jahns 


zu Poſen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde 

u. 815 a. 8 „Statut anche liebe Frau Karoline, geb. Eder, 

Perl ee 86 A wir durch Hrn. Sanſtätsrath Dr. Fiſcher, 

. — — daß u par. welchem ich hiermit meinen innigſten 

ern nn f eg i s en Dank öffentlich ausſpreche, von einem 

3 vier Prozent Binfen zahlen gefunden kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 

. bunden 
Poſen, den 11. Auguſt 1871. 2 
ofen, den 16. Auguft 1871. 
Der Vorſtand. mn aß aller. 


7 n Na Den heute Nacht um ½2 Uhr nach 
Aamilien Nachrichten. jahrelangen ſchweren Leiben erfolgten 


Wir danken hiermit für die zu un.] Tod meiner innig geliebten, einſt blü 
ſerer am 11. d. M. ſtattgefundenen henden Tochter Friederike zeigt tief. 
goldenen Hochzeit zugckommenen Gratu betrübt an die jetzt ganz alleinſteher de 
lationen, uad wünſchen das Erleben ti | Mutter 
ner gleichen Buade Gottes. Wilhelmine Siemenroth, 

Zydowo, den 15. Auguſt 1871. geb Schulz. 

Peter u. Paulina v Chekmieki.] Meſeritz, den 15. Auguft 1871. 


— 43 bz. 
Ka. 


pr. 100 Siter a 100 % . 10,600 


17 Rt. 12 10 Sgr. bz. 
; Mehl. Weizenmihl Nr. 0 10} -24 Rt, Nr. 0 u. 1 


Wetter: Nachts Welter 
ind: Nord. + 19° N. 


p 2000 Pfd. loke Zutter⸗ 4 
— Binterrübfen 3 


Preiſe der Cerealien. 
. Breslau, den 15 Auguſt. . 
I Siibergrofgen In Tölt, Sat. und Pf. pro 200 Nor. 
pro preuß. Shi 8 0 == 100 Kilogramm. 
ine 


—— — 


— — — — — 
82 8 Weizen w. 93 -95,91179—86 7111/—1716| ?| 7 618 — 525 — 
&% de. 4.5293 907987 97 1117| 4 66025 — 
) Roggen 63 4460/58 — 2—4 2 — 41648 — 
Serre 16—48 4239—41 a 4 - 4410 —6 23 666 681 — 
Ey 80 Haer  123—33132130—31 [4112] [21610 8 a2 4 
538 ( Gebſen 6778645761 [a 2911112 22 —4 7 416 6 


rl. odls.- Bl) 
Deu und Berlag von W. Deder & Go. (@. Röfel) in Peſen. 


Voelckel mit Kaufmann Fritz Pippo 
in Berlin, Frl. Martha Schlewe mit 
Rreisrichter Steinberg in Roſenberg, 
Frl. Mirie Raſche in 
Provinzial Steuerſekretär Troſchke in 
Magdeburg, Frl. Ernefline Hir ch mit 
Lehrer Carl Thiede in Jaterbogk. 


Vogels dorff wit Frl. 
Hıuptmann Pagenſtecher mit Frl. Eli. 
‚seh zur Nedden in Wiesbaden. 


9 
von E. Titl. — Hiere uf Lorenz; 
und feine Schwefter- green 
Burleske in 1 Aufzuge v. W. Friedrich. 

In Vorbereitung; dt ubens ” 
Madrid. Original Scha uſplel in 
Akten. — Die Fiſcherin von 
land, oder: Der König und ſein 
Kind. Ritter-Schaufpiel in 5, Akten. 
— Die beiden Caleeren ſelaven / 
oder: Die Mühle von Saint⸗ 
Aldervon. Melodrama in 3 
— Ordre pariren. (Nu). 8 
8 3 e für 8 35 
(Benefiz r errn e ben 
Ein dramatiſches Gedicht in 5 A 
zügen von G. E. Leſſing. 


Emil Tasse 
Volksgarten-Theater. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobungen. B:äulein Hedwig 


1 


b 
2 
| 


Potsdam mit 


err Heitarich 


Verbindungen. 
alwin: Cohn, 


Geburten. Ein Sohn: Hrn. R. 


Phyfikus Dr. Viclor Elvers in Waſen } : 
Bebe Piper in Flemendorf. . 80 3 
. ? Herrmann und Dorothea · 
Saiſon⸗ Theater. Valet 16 15 k 
Mittwoch den 16. Auguſt. Zum n Don 
Beneſt; 55 Herrn Grahl. 2 (Neu ein. Morgen Donna tag 


Extra -Vorſtellung 

zum Beneftı für Fräulein 2 
Bertha Zweibrüok. 

Gigenfinn. — Wer ißt mit? 
Ballet ꝛc. a 

Bei unguͤnftiger Witterung 


r 
fiets im Saaltheater. WE 
Die Direselio®- 
. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch und Donnerſtag g 


Großes Militär⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Enttée 1 Sar, Kinder die Hälfte. 
agener. 


1871. 
pier“ 
Mit⸗ 


5 


ar 


deutſch von Julius 
J. Offenbach. — 
Mummenthey. 

Donnerfag den 17. Auguſt. Zum 
Bmefiz für Frl. Tusnelde Bens ⸗ 
der g. Frou- Frou Patiſer Sit- 
tenbild in 5 Aufzügen von H. Meilhac 
und Ludwig Haleoy, deutſch von Ed. 
res — Gilberte: 8 äul. Beus⸗ 
erg. 

Freitag den 18. Auguſt. Groß 
Extra. Vorſtellung. Entrée 
5 Sgr. Zwei Erwachſene gaben ein 
Kind unter zehn Jahren frei. Wald⸗ 
Lieschen, oder: Die Tochter der 
Freiheit. Cherakterbild mit Geſang 
mn 3 Akten von Carl Elmar. Muſtk 


N 
* 


H 


ei — 
i 


— 


darauf den am folgenden Tage eintretenden Südweftſtu m ver 
gend bis zum 20. Gittags 2 Uhr auf 27 4 93 K leg daun 
NW. bis zum 22. Morgens 6 Uhr auf 27 ' 10" 61, fiel bei ftar 
bis zum 27. Mittags 2 Uhr a f 27 4 65 und ſtieg dann bis zum 1 
Wittags 2 Uhr bei SW. und W, auf 28“ 0" 22. . 
Am höchſten ſtand es am ?. Morgens 6 Uhr, 2 
NE, am tiefſten am 27. Mittags 2 Uhr, 27" 4 65, bei ſtarkem S 
mithin beträgt die größte Schwankung im Monat 9“ 12, die groß 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: -+ 6" 25 (durch Steigen) v 
+ 28 25 Juli Mittags 2 Uhr, während ein flürmiſcher SW. nach 8. 
erumging. 
Die mittlere Temperatur des Juli beträgt nach vierundzwanzi, 
jährigen Beobachtungen ＋ 14° 70 Reaumur, iſt alf um 1 03 böer, pe 
die des Jant; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 1 
3, war alſo 0° 53 uber dem Mittel. 10 
Die mittlere Tageswärme ftleg vom 1. bis 3. von + 15° 9 
Reaumur auf . 18003, fiel bis zum 6. auf -+ 12e 53, flieg pie zune, 
auf T 176 J und bis zum II. auf + 190.67 (cen hören Tag ee 
fiel dann bis zum 16. auf — 160 77 und bis zum 21. weiter auf + 11770 
(dem niedrigſten Tages mittel) und ſchwankte darauf bis zum Ende des 
nats zwiſchen 12 und 14 Grad. 09 
Am höoͤchſten ſtand das Thermometer am 11. Mittags 2 Uhr: + 
bei ſtarkem DSD., am tiefften am 22. Morgens 6 Uhr: + gar 
ſchwachem NE 77 


28% 1% 77, 


Aus den im Juli beobachteten Winden: 0 
N. = | NO. 3 NRO. 0 ı MO = 1 4 
Dre SO. = 3 NRW. 0 OS. = 2 RS 
S.— 1 N. 26 Sc. - Nn. 
B. = 10 SVN. = 21 SS = 2 Bw | 
it die mittlere Windrichtung von Süd 806 58, 18“ zu Wet 
rechnet worden. auf 


Die Nie berſchläge betrugen an 14 Rezentagen 171, 7 Kubitgol 
den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 14" 39 ſtieg. eln 

es wurde Nebel, 2 Wetterleuchten und 4 Gewilter beobachtet. 
Tag war wolkenleer. 4 

Das Mittel der ai war des Morgens 6 UF nt 
Prozent des Mittags 2 Uhr 69 Prozent, des Abends 10 pr 18 und N 
und im Durchſchnitt 74 Prozent der Sättigung. Der mittlere 8 
druck (der Drug des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) TE 
5% 25; mithin der Drud der trockenen Luft allein 27” 4% 68. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Wofen, an 16. Auguft 3871, Bonatttee B be, g Buß H zoll 
* * n „ „ * s „ 5 . 


Neueste Bepeſchen. pen 
„16. August. Das ſüddeutſche Korreſpen, 


München 
Bureau meldet über die Miniſterkriſis, daß die Uebernahm 
Miniſteriums des Aeußern durch Graf Hegnenberg⸗Dur ge 
und die Ernennung bevorſtehend ſei; derſelbe üternimm 
ſcheinlich auch das Handeleminiſterſum. Das Miniſte 
Jonern übernimmt wahrſcheinlich Pfeuffer, das Ju ſtizmi 
Deerignis. Die Verhandlungen mit beiden ſind noch 
geſchloſſen. Lutz blieb Kultusminiſter, Prankh und 
verblieben in ihren Aemtern. 

London, 16. Au;uft. 
lebhafter Debatte die vom Oberhauſe angenomm 
ee iu ve ien m. 13 1 8 wird die 

arlaments ächſten Montag ftatifinden, | 
Beige De 


* 1 > 
Das Unterhaus genehmigte erde 
enen 8 D 
Vertaß ung 


Newyork, 15. August. Zufolge eines 
Lage des Staatsſchatzes im vergangenen Semeſter 2 
Einnahmen die Aus gaben um n Millionen Dollars. 


